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auf das mit dem 1. April 
begonnene II. Quartal des 
' „Geſelligen“ für 1896 
werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern 1 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. für 
Selbstabholer, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. April an erſchienenen Nummern des 
Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden 
Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ von Erich Frieſen 
ratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfadjten durch 
Postkarte, — von uns verlangen. Die Expedition. 


Des Charfreitags wegen erſcheint 
die nächſte Nummer des „Geſelligen“ 
Sonntag, den erſten Oſter feiertag 
(Sonnabend Abend). 


Suferate für die Oſternummer werden bid Sonnabend 
früh 9 Uhr erbeten. Die Expedition. 


Dem Fürſten Bismarck 
hat der Kaiſer zu ſeinem diesmaligen Geburtstage ein 
Roloffalbild, photographiſche Aufnahme der geſammten 
kaiſerlichen Familie, von Schaarwächter hergestellt, und 
von einem kunſtvollen Bronzerahmen umſchloſſen, zum 
Geſchenk gemacht. Unter die Photographie hat der Kaiſer 
geſchrieben: „Zum 1. April 1896. Wilhelm I. R.“ 

ürſt Bismarck verbrachte vor ſeinem Geburtstage eine 
recht gute Nacht. Am 1. April erſt gegen zwölf Uhr 
Mittags betrat er die Familienräume. Seine Tochter 
Gräfin Marie empfing So mit Blumen und umarmte ihn 
herzlich. Graf Herbert Bismarck, Gräfin Arnim⸗Kröchlen⸗ 
dorff und Baronin Merk beglückwünſchten dann den Fürſten. 
Darauf erſchienen Dr. Schweninger und der Maler Lenbach, 
den der Fürſt mit den Worten: „Ah, guten Morgen, 
Apelles!“ begrüßte. Um 12 Uhr traf das Offizierkorps 
der Ratzeburger Jäger ein, deren Kapelle dem Fürſten ein 
Ständchen brachte. An der Frühſtückstafel nahmen Oberſt⸗ 
lieutenant von Boſe, Oberſt von Goldammer, Oberſt von 
Dun, Landrath von Kotze, Schweninger, Lenbach und 

rau Theil. 

Nachmittags gegen 3¼ Uhr traf der Bergwerksbeſitzer 
Graf Douglas mit 50 Bergleuten in Friedrichsruh ein. 
Die Bergleute, welche ihre Galatracht angelegt hatten, 
zogen mit klingendem Spiel nach dem Gaſthaus; ſpäter 
hahmen fie an dem großen Fackelzuge Theil. Die ge⸗ 
Bo Ausfahrt des Fürſten Bismarck war unterblieben, 
a das Wetter regneriſch geworden war. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei, 
der Vorſtand der nationalliberalen Fraktion des Reichstags 
und der Vorſtand der nationalliberalen Fraktion des Ab⸗ 
E haben am 1. April gemeinſam folgendes 

elegramm an den Fürſten Bismarck abgeſandt: 

„Ew. Durchlaucht feiern heute, begleitet von herzlichſten 
Glück und Segenswünſchen aller deutſchen Patrioten, die 
Vollendung des 81. Lebensjahres. Frohbewegt entledigen wir 
uns des Auftrags Namens der geſammten nationalliberalen 
Partei im Reiche, wie Namens ihrer Vertreter im Reichstag 
und Abgeordnetenhauſe, dem gemeinſamen Gefühl treuer 
Dankbarkeit und Verehrung Ausdruck zu geben, zugleich der 
Hoffnung, daß uns der Stolz und die Freude, als Deutſche 
den beſten deutſchen Mann, den geiſtigen Schaffer des Reiches 
in unſerer Mitte zu wiſſen, Du sun noch bewahrt bleibe. 

Gott erhalte Ew. Durchlaucht in Geſundheit und Friſche. Das 

wünſcht mit uns die dankbare Nation.“ 

Die „Getreuen von Elbing“ — deren Obmann Herr 
Hauptmann a. D. Netke iſt — haben ihre Glückwünſche in 


einem Gedicht übermittelt, in dem es heißt: 


ermannarich, der Gothenheld, 

o meldet alte Märe: 
„Von Hundertzehn“ noch ritt in's Feld, 
Dem Feind des Reich's zur Wehre. 
D'rum rufen wir vom Baltenſtrand: 
O mög's der Herrgott walten, 
Dich auch ſo alt dem Vaterland 
In Kraft und Wehr erhalten! 

Die Adreſſe der „Getreuen“ war in eine Mappe aus 
gen weißen Kaliko echt welche in Goldpreſſung die 

. trägt: „1. April 1896.“ 
Die „Getreuen von Jever“ haben, wie jetzt bekannt 
wird, folgenden Reim mit ihren 101 Kibitzeiern geſandt: 
„De Jahren kamt, de Jahren gahn, 
Et grönt un bleut de junge Saat, 
De Du belt fait mit faſte Hand 
Vör't Riek, vör't Dütſche Vaderland. 
Mögt vok Jahrhunderten vergahn, 
Din Wark dat blifft, dat ward beſtahn!“ 

Der ſogen. „Reichskonditor“ Bernhard Lengfeld 
fr seen hat zum 1 April dem Fürſten Bismarck 
die f lala e köſtliche Torte als Geburtstags⸗ 
angebinde geſandt. Ver Herr Reichskonditor hat ſich in's 
. zurückgezogen. Seine Geburtstagsgabe trug 

aher folgende Widmung: 

Daß mein Herz die Erfüllung feiner Wünſche finde 

Sende ich Euer Durchlaucht 9 10 ersten 
angebinde; 


unfundzwanzi d es, daß i dacht — 
Kun atmet e lde De Keck ed 


ente wieder ein 


n hat mein orte gebracht. 


In Wien hatte am Dienſtag Abend der Verein „Nieder“ 
wald“ eine große Bismarckfeier veranſtaltet, welcher unter 
Anderen der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg nebſt 
den Mitgliedern der Botſchaft, ſowie der bayeriſche 
Geſandte beiwohnten. Die Feſtverſammlung faudte an den 
Fürſten Bismarck ein Glückwunſch⸗Telegramm. 


Eine Deukſchrift Moltkes an Bismarck. 

Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Großen General⸗ 
ſtabes hat ſoeben „Moltkes militäriſche Korre- 
ſpondenz: Aus den Dienſtſchriften des Krieges 1866“ 
(Verlag von E. S. Mittler u. Sohn) herausgegeben. Daß 
dieſe Veröffentlichung, welche alle Vorbereitungen zu dem 
Kriege gegen Oeſterreich und in Deutſchland, ſowie dieſen 
ſelbſt betrifft, erfolgen kann, iſt ein Aden us dafür, wie 
völlig die Verhältniſſe, aus denen der Krieg von 1866 ent⸗ 
ſprang, der Vergangenheit angehören. Dieſe Schriftſtücke 
verſetzen uns aufs Anſchaulichſte zurück in die Zeit, da die 
Würfel über die deutſche Einigung noch nicht geworfen 
waren. Seit 1860 ſehen wir den großen Strategen in 
Denkſchriften mit dem etwaigen Ausmarſch der Armee gegen 
ye he beſchäftigt; im Winter 1865,66 entwirft er die 
Kriegsoperationen, im März den Vertrag mit Italien. Die 
Kriegsvorbereitungen umfaſſen 52 Schriften von der Hand 
des Generals von Moltke; 67 gehören der Periode der 
Mobilmachung und dem Aufmarſche an; auf den Gang des 
Krieges in Böhmen beziehen ſich 85, auf den Feldzug in 
Weſtdeutſchland 100 Nummern. , . x 

Wohl das größte hiſtoriſche und biographiſche Jutereſſe 
bietet unter den vorliegenden Schriftſtücken eine Denk⸗ 
5 Moltkes an Bismarck vom 6. Auguſt 1866 

ar. Frankreich hatte nach den unerwarteten preußiſchen 
Erfolgen Miene gemacht, ſich ein zumiſchen, und ſofort 
entwarf Moltke den Plan für den etwa nothwendig 
werdenden gleichzeitigen Krieg gegen Oeſterreich 
und Frankreich, wobei er mit Sicherheit auf die patriotiſche 
Mitwirkung Süddeutſchlands, trotz des ſoeben erſt 
beendeten Kampfes zwiſchen den deutſchen Staaten, rechnete. 
Es heißt in der an den Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bismarck⸗Schönhanſen gerichteten Denkſchrift: 

Euerer Excellenz geſtatte ich mir ein kurzes Expose über 
unſere militäriſche Stellung zu Frankreich im gegenwärtigen 
Augenblick anliegend ganz ergebenſt zu überreichen, indem ich 
dabei bemerke, daß nach dieſſeitiger Berechnung Frankreich 
eine Operations-Armee von 250000 Mann nicht wohl früher 
als in 26 Tagen zwiſchen Metz und Straßburg verſammelt 
haben kann. ’ EEE 

Es ijt offenbar von größter Wichtigkeit, ſobald wie möglich 
zu einem definitiven Abſchluß mit Oeſterreich zu ge⸗ 
langen, um gegen Oſten und Weſten freie Hand zu haben, wenn 
unſere Nachbarn die Frucht eines ſiegreichen Feldzuges uns zu 
verkümmern ſuchen ſollten. Bei den Verhandlungen in Prag 
kann es daher auf untergeordnete Bedingungen nicht an⸗ 
kommen, ſondern weſentlich darauf, in kürzeſter Friſt die in 
Böhmen und Mähren aufgeſtellten Truppen wieder verfügbar 
zu machen. 

Am nächſten liegt wohl die Möglichkeit, daß Frankreich 
Gebietsabtretungen fordern könnte, welche unvereinbar wären 
mit der Preußen zugefallenen geſchichtlichen Aufgabe, das 
ganze Deutſchland f e und zu ſchützen, einer Auf⸗ 
gabe, zu deren Löſung der wichtigſte Schritt eben jetzt 
gethan iſt. 

Gegen eine ſolche Anmaßung Frankreichs würde der Krieg 
im ganzen außeröſterreichiſchen Deutſchland populär ſein. Es 
kann kaum zweifelhaft ſein, daß gegen Herausgabe des größten 
Theiles oder ſelbſt des gangen von uns beſetzten Gehiets ſüdlich 
des Mains eine Allianz gegen Frankreich mit den fiid- 
deutſchen Staaten zu erlangen iſt. Es würde in dieſem Falle 
das neue Bundesverhältniß nicht blos mit Nord-, sondern mit 
Ganz⸗Deutſchland in's Leben treten. Die ſüddeutſchen Kon⸗ 
tingente würden in ihrer gegenwärtigen Kriegsbereitſchaft und 
derzeitigen Aufſtellung binnen 8 bis 10 Tagen in der Stärke von 
etwa 80000 Mann bei Mannheim zu verſammeln ſein 

Da Italien vertragsmäßig nicht ohne uns Frieden ſchließen 
darf, ſo würde Oeſterreich mindeſtens den größten Theil ſeiner 
Süd-Armee wieder jenſeits der Alpen zurückführen müſſen, wie 
dies auch jetzt ſchon geſchehen zu fein ſcheint. Es könnten dann 
noch etwa 150 000 Mann an der Donan gegen uns aufgeſtellt 
bleiben, welche pe größten Theil ſchon durch die Gefechte im 
Juni und Juli biejes Jahres tief erſchüttert find. 

Sollte Oeſterreich bei den Verhandlungen in Prag une 
erwartete Schwierigkeiten erheben, fo wird daraus auf ein Bündniß 
mit Frankreich zu ſchließen, unſere Militärmacht aber nicht in 
Böhmen zu verſtärken, ſondern ſofort nach dem Rhein zu 
transportiren ſein. 

Vier Armeekorps, gegen 120 000 Mann, werden genügen, um 
in der Gegend von Prag eine auf das befeſtigte Dresden baſirte 
Defenſive erfolgreich durchzuführen. 

Zwei Armeekorps ‚mittelft Eiſenbahn über Oderberg — 
Berlin — Köln, ein Armeekorps mittelſt Eiſenbahn über Dresden — 
Leipzig Kaſſel, und die Elb⸗ Armee, das Bündniß mit Süd⸗ 
Deutſchland vorausgeſetzt, auf den zwei Schienenwegen Eger — 
Würzburg- Frankfurt a. M. und Pilſen— Nürnberg — Stuttgart 
Bruchſal können, wenn die Transporte am 22. Auguſt beginnen, 
bis zum 9. September in der Stärke von 150 000 Mann bei 
Mainz und Mannheim eingetroffen ſein, wodurch dann die dor⸗ 
tigen preußiſch⸗norddeutſchen Truppen auf eine Totalſtärke von 
240 000 Mann gebracht ſein werden. (Es folgen noch allerlei 
Berechnungen, wonach die Operationsarmee gegen Frankreich 
nahe an 300 000 Mann betragen würde, dann heißt es weiter): 

Bei Berechnung diefer Reſultate liegen folgende Voraus⸗ 
ſetzungen mit zu Grunde: 

a) daß Preußen das alleinige Beſatzungsrecht in Maing ausübt, 
um dieſen Platz gegen jeden franzöſiſchen Handſtreich als geſichert 
ansehen zu können; d) daß die Regierungen in Bayern, Witten 
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berg, Baden und Heſſen-Darmſtadt ihre Eiſenbahnen und deren 
Material für die erwähnten Transporte der Elb-Armee uns zur 
Verfügung ſtellen; e) daß die bayriſchen Truppen ſchon jetzt eine 
Aufſtellung etwa an der württembergiſchen Grenze . um 
in der Lage zu ſein, mittelſt Fußmarſches nach zehn Tagen am 
Rhein einkreſſen zu können. Bei den übrigen ſüddeutſchen Kon⸗ 
tingenten iſt, wenn ſie in ihrem nen heimathlichen 
Staate ſtehen, auf ein ſolches Eintreffen innerhalb jener Friſt 
immer zu rechnen. 

Es würde bei den Verhandlungen mit den ſüddeutſchen 
Staaten auf dieſe drei Punkte mit Bedacht genommen werden 
müſſen. (Es folgen dann allerlei Berechnungen über Möglich⸗ 
keiten der Kriegführung des Feindes.) Die Denkſchrift ſchließt: 

Im Allgemeinen läßt ſich überſehen, daß der Krieg gegen 
Oeſterreich in deſſen augenblicklicher Schwäche und Frankreich 
zugleich mehr in defenſiver Weiſe zu führen ſein wird, doch aber 
in Rückſicht auf die großen, zu erreichenden Zwecke nicht zu 
ſcheuen iſt. Selbſt ein nicht überall ganz glücklicher Ausgang 
würde für alle Zukunft Deutſchland um Preußen verſammeln, 
während die freiwillige Abtretung auch des kleinſten deutſchen 
Gebietes die künftige Führerſchaft Preußens ausſchlöſſe. 

Gelingt es, den Frieden mit Oeſterreich in den nächſten 
Tagen abzuſchließen, ſo würde ſicherlich Frankreich vorerſt von 
allen Forderungen Abſtand nehmen; es könnte keinen ungünſtigeren 
Augenblick als den jetzigen zum Kriege wählen. Dann würde es 
darauf ankommen, Norddeutſchland ſchnell zu konſolidiren, um 
fpäteren Gefahren von Weſten und Often her mit genügender 
Macht entgegenzutreten. 

Frankreich trat bald den diplomatiſchen Rückzug an, 8 
daß es nicht nothwendig wurde, die kühnen Entwürfe 
Moltkes zu verwirklichen. 


Berlin, den 2. April. 

— Das Kaiſer paar iſt mit den Prinzen am Mitte 
woch Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ in Palermo 
eingetroffen. Als die „Hohenzollern“ das Admiralſchiff des 
im Hafen liegenden aktiven Geſchwaders paſſirte, e 
ſie in ausnehmend Brite Weiſe durch Hiſſen der italienſchen 
Flagge. Die „Hohenzollern“ warf an der Mole Anker; 
dort hatte fic) der deutſche Kouſul eingefunden, der ſich 
dann an Bord begab. Der Kaiſer, der Civilkleidung trug, 
empfing kurz nach der Ankunft mehrere italieniſche Admiräle; 
ſowie den Profeſſor Salinas, welcher beauftragt iſt, beim 
Beſuche der Alterthümer Siziliens das Kaiſerpaar zu be⸗ 
gleiten. Später begab ſich der Kaiſer an Bord des 
italieniſchen Panzers „Sardegna“ und beſichtigte mit großem 
Jutereſſe die Einrichtungen und Anordnungen desſelben, 
Nachmittags beſuchte das Kaiſerpaar mit den Prinzen und 
dem Gefolge die Stadt und kehrte dann, vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt, an Bord zurück. Der Kaiſer kann vom 
Bord der „Hohenzollern“ aus mit Berlin durch ein an 
Bord gelegtes Kabel direkttelegraphiſch verkehren. Der 
Aufenthalt in Palermo ſoll bis zum Abend des erſten 
Oſterfeiertages ausgedehnt werden. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden die Berliner 
Gewerbeausſtellung am 1. Mai eröffnen. 

— Im „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ wird die Kabinetsordreüber 
die Formationsänderungen, die im preußiſchen 
Heere aus Anlaß des Etats für 1896/97 ſtattfinden, 
veröffentlicht. Wir heben daraus folgendes hervor: 

Die Inſpektion der Gewehr: und Munitionsfabriken wird 
aufgelöſt, fo daß der Juſpekteur (Brigadekommandeur), der 
Direktor (Reg.⸗Kmdr.), der Unterdirektor (Stabsoffizier) und 
3 Mitglieder und Aſſiſtenten in Fortfall kommen, wogegen bei 
den Fabriken ein Direktor (Stabsoffizier) und ein Unterdirektor 
(Hauptmann 1. Kl.) neu hinzutreten. Bei den Bezirkskommandos 
wird die Zahl der Bezirksoffiziere um 30 inaktive Offiziere er⸗ 
höht; bei den Bekleidungsämtern treten an aktiven Offizieren 
24 Stabsoffiziere, darunter 12 mit Reg.-Kmdr.⸗Gebührniſſen und 
8 Hauptleute neu hinzu, wogegen 32 Stellen für inaktive 
Offiziere fortfallen. Am 1. Juli wird die Unteroffizier vor⸗ 
ſchule in Bartenſtein eröffnet; es treten an dielem Tage 
auf den Etat 1 Hauptmann, 3 Premierlieutenants, 3 Sek.⸗Lts. 
und 1 Aſſiſtenzarzt. Neu errichtet wird am 1. April 1897 eine 
Unteroffiziervorſchule in Greifenberg, für die der Kommandeur 
und das erforderliche Verwaltungsperſonal am 1. Februar 1897 
auf den Etat treten. Die neue Sanitätsoffizierſtellung als 
Diviſionsarzt wird zunächſt 16 Oberſtabsärzten verliehen; 
ſie erhalten den Rang und die Gradabzeichen als Oberſtlieutenants 
und 5400 Mk. Gehalt; in Fortfall kommen dafür die Stellen 
des Chefarztes des Garniſonlazareths in Metz und der Garniſon⸗ 
ärzte in Danzig, Graudenz, Raſtatt und Glogau. Ueber den 
er der Garniſonärzte find beſondere Beſtimmungen 
erlaſſen. 


— Die Verhandlungen über den deutſch⸗japaniſchen 
Handelsvertrag ſind, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, zum 
Abſchluſſe gelangt. Die Unterzeichnung wird wahrſcheinlich 
noch vor den Feiertagen erfolgen. 

— Die zwiſchen dem Handels miniſter Frhr. v. Berlepſch 
und den Mitgliedern des engeren Verbandes des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands ſtatt⸗ 
gehabten Berathungen über die Frage der Unterhaltung der 
Innungsverbände im Rahmen der geplanten Zwangsorganiſationen 
haben dem Vernehmen nach zu einem befriedigenden Ergebniß 
geführt, Es ſollen die Inn ungs verbände in Zukunft forte 
eſtehen bleiben und noch nachträglich in die ſoweit fertig vor⸗ 
liegende Handwerkerorganiſations⸗Vorlage eingefügt werden. 
dh e der Junungsverbände bleiben im weſentlichen die 

erigen. 


— In dem Strafverfahren gegen den früheren Leiter 
der „Kreuzztg.“ Freiherrn v. Hammerſte in iſt die dem An⸗ 
geklagten gewährte Nachfriſt zur Erklärung auf die Anklage 
mit dem 1. April abgelaufen. Die Rechtsanwälte Raetzel J. und 
Dr. Schwindt haben nun eine gemeinſam abge{abte rklärung, 
im Namen des Angeklagten eingerel { die mit dem Antrage 


chließt, die Eröffnung des Hauktve fahrens abzulehnen 


ntuell aber noch eine Reihe von Beweiſen zu erheben. Die 

trafkammer wird nunmehr ſchon in den nächſten Tagen über 

die Eröffnung des Hauptverfahrens endgiltigen Beſchluß zu faſſen 
3 Erſt dann werden die Vertheidiger ungehindert mit dem 
ngeflagten konferieren können; bis dahin finden auch die Unter- 
redungen des Angeklagten mit feinen Vertheidigern nur in 
Gegenwart des Unterſuchungsrichters, Landrichters Brand, ſtatt. 
Das Strafverfahren erſtreckt ſich, wie verlautet, auf die Urkunden⸗ 
N die der Angeklagte durch mißbräuchliche Benutzung 
es Namens des Grafen Finckenſtein begangen haben ſoll, auf 
den gegen den Verlag der „Kreuzzeitung“ auf Grund der er⸗ 
höhten Papierpreiſe begangenen Betrug, und auf die wider⸗ 
rechtliche Verwendung einer der „Kreuzzeitung“ gehörigen Summe 
von 12 000 Mk. zu privaten Unternehmungen des Angeklagten. 
Die von dem Angeklagten beim Ankauf eines Hauſes in der 
Zimmerſtraße gemachten Geſchäfte ſollen aus dem Straf⸗ 
verfahren ausgeſchieden worden jein, da das Komitee der „Kreuzztg.“ 
ihm gezwungenermaßen nachträglich ſeine Einwilligung hierzu 
ertheilt hatte. Ebenſowenig dürfte die Verwendung des Penſions⸗ 
onds der „Kreuzzeitung“ zum Ankauf des „Deutſchen Tage⸗ 
lattes“ Gegenſtand des Strafverfahrens werden können, da ſich 
das Vergehen der „Unterſchlagung“ in dieſem Falle nicht wird 
fonftruteren laſſen, einer Anklage wegen Untreue aber das in 
Gemäßheit der Auslieferungsverträge zu beobachtende Verfahren 
entgegenſteht. Schließlich wird auch die oft beſprochene Unter⸗ 
— des Stöckerfonds ausſcheiden müſſen, weil in dieſem 
alle Verjährung eingetreten ſein ſoll. 

— Der Redakteur der „Saale⸗ Zeitung“ in Halle, 
Paulus, iſt am Mittwoch aus der wegen Zeugniß⸗ 
verweigerung gegen ihn verfügten Haft entlaſſen worden, 
da der Gewährsmann des Blattes für die vorzeitigen Ver⸗ 
öffentlichungen von Reichsetats den Rechtsbeiſtand des Redaktcurs 
Paulus ermächtigt hat, ihn als den Verfaſſer der beanſtandeten 
Mittheilungen namhaft zu machen. 

— Katholiſche Großgrundbeſitzer in Schleſien 
wollen eine Art „Katholiſchen Bund der Landwirthe“ 
bilden. Nach der Meldung der „Schleſ. Volksztg.“ ſoll 
demnächſt eine Verſammlung ſtattfinden, die ſich mit 
folgenden Berathungsgegenſtänden befaſſen wird: 

1) 1 katholiſchen Landwirthe der Provinz 
Schleſien zu einem Bunde 2) Wahl eines Vorſtandes. 3) Hin⸗ 
wirkung des Vorſtandes auf eine Vereinigung ſämmtlicher katho⸗ 
liſchen Landwirthe Deutſchlands zu einer landwirthſchaftlichen 
Vereinigung. 

Die ultramontane Preſſe bemüht ſich, dieſen „Meuterern“ 
zu Gemüthe zu ag te daß das Zentrum in jeiner all- 
umfaſſenden Liebe das Wohl aller Volksklaſſen gleicher- 
maßen im Auge habe. Die „Germania“ druckt eine lange 
mahnende Abhandlung des Reichstagsabgeordneten Dr. Pichler 
(Zentrum) ab, die mit folgenden Sätzen ſchließt: 

Angeſichts dieſer Thatſchen, die nur einige Züge aus der 
Agitation des Bundes der Landwirthe beleuchten, glaube ich 
wiederholen zu dürfen: von chriſtlichen Prinzipien ijt bieſe 
Bewegung nichtgeleitet. Für Anhänger der Zentrums⸗ 
partei darf ich noch beifügen, daß der Bund der Landwirthe in 
vielen Gegenden wiederholt auch einen erbitterten Kampf gegen 
die Zentrumspartei geführt und große Anſtrengungen gemacht 
hat, im Zentrumswahlkreiſe einzudringen. 

Die ſchleſiſchen katholiſchen Großgrundbeſitzer werden ſich 
kaum durch väterliche Ermahnungen dieſer Art abhalten 
laſſen, ihre Intereſſen außerhalb des Zentrums zu ver⸗ 
treten. Aber vielleicht kommt es zu dem „Abfall“ nicht, 
wenn das Zentrum Zugeſtändniſſe in Betreff der Zucker⸗ 
ftener, Börſenreform ꝛc. macht. 

— Die erſte Volksheilſtätte des Rothen Kreuzes 
für unbemittelte Lungenkranke wird am 1. Mai eröffnet. 
Sie liegt am Grabowſee bei Oranienburg inmitten ausgedehnter 
Waldungen in geſunder, landſchaftlich ſchöner Gegend. Die Ober⸗ 
aufſicht über geſundheitsgemäßen Zuſtand und Betrieb führt der 
Vorſtand des unter dem Ehrenvorſitz der Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers, Fürſtin zu Hohenlohe thätigen Volksheilſtätten⸗ 
Vereins vom Rothen Kreuz und eine Sachverſtändigenkommiſſion 
aus Vertretern der Behörden und privaten Kreiſe. Die ärzt⸗ 
liche Leitung der Anſtalt liegt in der Hand des Geh. Medizinal⸗ 
raths Prof. Dr. Gerhardt zu Berlin und ſeines Aſſiſtenten 
Dr. Schulen als erſten Anſtaltsarztes. Aufnahme in die 
Heilſtätte finden Lungenkranke, deren Leiden Ausſicht auf Wieder⸗ 
herſtellung oder erhebliche Beſſerung der Erwerbsfähigkeit bietet. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat den Verſicherungsanſtalten 
die Anſtalt empfohlen. Einige dieſer Anſtalten, ſowie eine An⸗ 
zahl von Krankenkaſſen haben die Ueberweiſung der Heilbe⸗ 
bedürftigen berelts in Ausſicht geſtellt. Für lungenkranke Ver⸗ 
ſicherte wird es vor Allem darauf ankommen, daß ſie ſo frühe 
wie möglich, den Antrag auf Annahme ſtellen. Die Koſten ein⸗ 
kalen der bei der Kurmethode erforderlichen, außergewöhn⸗ 
ichen Verpflegungs⸗ und Stärkungsmittel, 3 Mk. für den Tag, 
übernehmen in geeigneten Fällen die Kaſſen bezw. Verſicherungs⸗ 
anſtalten. 

— Der frühere Lieutenant im 1. Garde - Dragoner 
Regiment Graf Friedrich v. Spee iſt zum Prieſterſtande über-, 
getreten und hat dieſer Tage ſeine Pri miz gefeiert. 

— Auf dem Kgl. Hauptgeſtüt Graditz hat kürzlich unter 
reger Betheiligung die große Halbblut⸗Auktion ſtattgefunden 
Für die verkauften 37 Pferde wurden im ganzen 51 380 Mark, 
für 1 Pferd alſo durchſchnitlich 1388 Mark erziehlt. 

In Italien ſcheint die Begeiſterung für den Feld zug 
in Afrika nicht allzu groß zu ſein. Am Montag und 
Dienſtag dieſer Woche haben ſich in Havre 700 Italiener 
zur Abfahrt nach Amerika aufs Schiff begeben. Die 
meiſten ſind Reſerviſten, die ſich ihrer Militärpflicht 
entziehen wollen. 


Rußland. Der Kreisverband von Saratow hatte 
von dem Profeſſor Lorenz in Darmſtadt einen von dieſem 
zur Bekümpfung des Rothlauf⸗Bazillus hergeſtellten 
Amn tol erhalten und den Stoff mit vollſtändigem 
Erfolg bei an Rothlauf erkrankten Schweinen angewendet. 
Der Verband hat jetzt den Profeſſor Lorenz gebeten, einen 
ſeiner Schüler nach Saratow zu entſenden, der in der Her⸗ 
ſtellung des Impfſtoffes Unterweiſung ertheilen ſoll. 

Auf Haiti iſt General Tereſias Sam zum Präſi⸗ 
denten gewählt worden. Der neue Präſident iſt ebenſo, 
wie es der jüngſt verſtorbene war, ein Schwarzer und 
entſtammte einer angeſehenen Familie der Inſel. Er iſt 

ets Militär geweſen und hat verſchiedene Miniſterien 
nne gehabt. Beim Tode des verſtorbenen Präſidenten war 
er Kriegsminiſter. 


And der Provin z. 
Graudenz, den 2. April. 
— Bei Chwalowice iſt die Weichſel heute auf 4,50 
Meter geſtiegen. 

— Das Leben der Natur und Menſchheit iſt ein Ver⸗ 
ehen und Werden! Daran ſollten wir uns an jedem 
age, namentlich aber in der Oſter zeit, erinnern, wenn 

der Winter vergeht und der Frühling erſteht und wenn 
dem ernſten Charfreitag der fröhliche Oſtermorgen 
folgen wird. Ohne Leid und Kampf ums Daſein können 
weder einzelne Perſonen noch ganze Völker zu innerer 
Reife und höherer Entwickelung gelanges. Selbſt Seuchen, 


be Erwerbskriſen und andere en dienen 

der Menſchheit und nöthigen jie, den U n trüber Er⸗ 

838 1 und ihr Land und zukünftige 
ef vor ähnlichen 


zu ſchützen. 
ir ſollen an jedem Abende abrechnen mit dem alten 
Menſchen, ſollen Zorn und Leidenſchaften begraben und an 
jedem Morgen von Neuem geboren werden mit edleren 
Entſchlüſſen und feſterem Willen zu guten Thaten. Vor 
allem muß an die Stelle der Selbſtſucht und Habſucht der 
Gemeinſinn und die Opferwilligkeit treten. 


— Für die Straßenbahn waren, wie uns von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, bis geſtern 93 000 Mk. gezeichnet. 
Gegenwärtig werden die benöthigten 100 000 Mk. voraus⸗ 
ſichtlich ſchon erreicht ſein. In die Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
C. Behn u. Co. ſind auch die Herren Kaufmann Oskar 
Kuhn und Rentier Rob. Scheffler als perſönlich haftende 
Geſellſchafter eingetreten, ſo daß die Handelsgeſellſchaft jetzt 
aus vier Perſonen beſteht (§. C. Behn, H. Kampmann, 
Kuhn und Scheffler). 


— In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Aufſichtsraths 
und Vorſtandes des Graudenzer Spar⸗ und Bauvereins 
erſtattete der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Kreisphyſikus 
Heynacher, einen vorläufigen Jahresbericht. Die ſtatuten⸗ 
mäßige Vorlegung der Bilanz und eines ſchriftlichen Jahres⸗ 
berichts hat noch zu erfolgen. Der Zweck des Vereins iſt in⸗ 
ſofern erfüllt worden, als zwei n am Stadtwalde 
erbaut und vermiethet worden ſind. Auf dem Wege des Sparens 
ſind leider ſehr geringe Einzahlungen erfolgt, eine erhebliche 
Anzahl der Genoſſen hat die ſtatutenmäßigen Verpflichtungen 
betr. Ratenzahlung noch nicht erfüllt. Die für Ende Mai in 
Ausſicht genommene Gene ralverſammlung wird wohl Klar⸗ 
heit darüber bringen, auf welche Arbeiterkrelſe überhaupt bei 
dieſer gemeinnützigen Genoſſenſchaft noch zu rechnen iſt, jeden⸗ 
falls war die Mehrheit der geſtrigen Verſammlung der Meinung, 
daß für das Jahr 1896 von neuen Bauprojekten — be⸗ 
ſonders auch angeſichts der außerordentlich großen Bauthätigkeit 
auf der Culmer Vorſtadt — abgeſehen werden müſſe. 

— Die im Jahre 1896 zu Berlin abzuhaltende Prüfung für 
Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird am 25. Auguſt 
beginnen. 

— In der Nähe von Palſchau ertrank vorgeſtern der Schiffer 
Julius Schmidt von hier in der Weichſel. S. war mit dem 
Ueberholen des Segels beſchäftigt. Plötzlich riß ein Windſtoß das 
Segel herum, und dieſes ſchlug den Schiffer über Bord in den 
Strom. Ehe Hilfe gebracht werden konnte, war Schmidt bereits 
ertrunken. 

— Ein Sohn des ehemaligen Poſener Ober⸗Präſidenten von 
Guenther, der bisherige Regierungsrath Dr. Georg v. Guenther, 
iſt zum Geh. Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterium ernannt worden. Er iſt 38 Jahre alt. Am erſten 
Oktober 1879 trat er in den Juſtizdienſt; 1882 ging er zur 
Regierung und wurde 1885 Regierungsaſſeſſor in Marien⸗ 
werder. Er verwaltete dann das Landrathsamt in Frauſtadt 
und wurde 1887 Landrath dieſes Kreiſes. Einige Jahre darauf 
wurde er Regierungsrath beim Ober⸗Präſidium in Poſen und 
kam 1892 als Hilfsarbeiter in die erſte Abtheilung des Finanz⸗ 
miniſteriums. 

— Der Theaterdirektor Emil Huvart, der im letzten 
Winter auch in Grau denz eine Reihe von Vorſtellungen gab, 
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Theaterunternehmen 
aufgelöſt. Am 27. März gab er mit ſeiner Geſellſchaft in Lyck 
die letzte Vorſtellung. Er gedenkt, fic) in Pillau als Gaſt⸗ 
wirth niederzulaſſen. 

— Dem Kammergerichtsrath Ernſt Wichert iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter als Geheimer 
Juſtizrath verliehen worden. 

— Die Forſt⸗Aſſeſſoren Schultze und Splettſtoeßer ſind zu 
Oberförſtern ernannt und ihnen die Oberförſterſtellen zu Landeck 
bezw. Rohrwieſe im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen. 


— Dem Regierungs- und Schulrath a. D. Weiſe zu Köslin 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Strandvoigt 
Bialk zu Großendorf im Kreiſe Putzig das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. : 

— Dem Rentmeiſter Zuehlke zu Wirſitz iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen. 

— Dem Pächter des dem Nealgymnafium auf der Burg 
zu Königsberg gehörigen Gutes Spannegeln, Kreis Labiau, 
Arendt ijt der Charakter als Ober⸗Amtmann beigelegt. 


% Danzig, 1. April. Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger ſtellte heute Abend in der Aula der 
Viktoriaſchule das Modell eines Schiffsſanitätszuges, 
welches für die Grandenzer Gewerbe⸗Ausſtellung be⸗ 
ſtimmt iſt, aus. Herr Generalarzt Dr. Boretius hatte dazu 
einen erläuternden Vortrag übernommen, dem n. A. auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler nebſt Gemahlin beiwohnte. Das 
Modell, im Verhältniß 1: 25 hergeſtellt, zeigt einen, für den 
Transport von Schwerverwundeten eingerichteten Oderkahn nebſt 
Schleppdampfer. Erſterer zeigt im Heck die Wohnungsräume 
für die Pflegmannſchaft, im Mittelſchiff die Einrichtungen für 
die Unterbringung der Kranken in Hängematten und feſtſtehen⸗ 
den Lagerſtätten, im Bug die Aufbewahrungsräume für Vere 
bands material 2c. Herr Dr. Voretius bemerkte, daß ein Original 
des ausgerüſteten Oderkahnes nach der Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Berlin gehen werde. 


Marienwerder, 1. April. (N. W. M.) Auf der geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Landrath Dr. B rit dner abgehaltenen Sitzung 
des Kreistages kam u. a des Bahnprojekt Mewe⸗Morroſchin 
zu Erörterung. Wie Herr Landtagsabgeordneter Witt mittheilte 
pat ihm der Miniſter erklärt, daß vorläufig keine Ausſicht für die 
Inangriffnahme einer Bahn von Mewe nach Morroſchin vorhanden 
ſei und auch in den nächſten Jahren bierauf nicht gerechnet werden 
könne, weil viele andere Strecken noch weit nothwendiger jeien. 
Hingegen habe ihm der Miniſter den Rath ertheilt, auf die Er- 
richtung normalſpuriger Kleinbahnen binzuwirken und gleichzeitig 
eine Geldunterſtützung, ſowie die Uebernahme einer Zinsgarantie 
zugeſagt für den Fall, daß der Kreis und die Provinz es ihrerſeits 
an einer Beihülfe nicht fehlen ließen. Mit einer Kleinbahn ſei 
aber den Intereſſenten nicht gedient, nur eine Sekundärbabhn 
würde den Wünſchen der Bewohner jener Gegend Erfüllung bringen. 
Erfolgten von Seiten des Staates keine Schritte, ſo ſei von Kreis- 
wegen auf Erlangung einer Kleinbahn Mewe⸗Morroſchin binzu⸗ 
wirken, die Bedingungen für eine lebensfähige Bahn ſeien ent⸗ 
chieden vorhanden. Herr Bürgermeiſter Beyer⸗Mewe bod hervor 
baz bereits 10 Petitionen an den Minifter abgeſchickt worden ſeien, 
ohne daß eine Antwort gekommen wäre. Erſt vor 14 Tagen habe 
er ſich wieder an den Miniſter gewandt und eine Audienz nachge⸗ 
ſucht, worauf ihm erwidert worden, daß noch Erhebungen in dieſer 
Sache ſchwebten und daher eine Audienz zur Zeit zwecklos wäre. 
Herr Anspach⸗Mewe war der Meinung. daß, wenn die Spitzen des 
Kreiſes den Bau befürwortet hätten, die Wirkung beim Herrn 
Miniſter beſſer geweſen wäre. Der Vorſitzende entgegnete, daß der 
Eiſenbahn⸗Präſident ſich ihm gegenüber in Danzig für den ſtaat⸗ 
lichen Ausbau der Bahnſtrecke ausgeſprochen habe; er ſei bereit, 
ſich einer gemeinſamen Reiſe der Intereſſenten nach Berlin angu- 
ſchließen, doch hielt er eine Fahrt zum Miniſter erſt dann für 
wünſchenswerth, wenn die Erhebungen deſſelben abgeſchloſſen ſeien. 
Schließlich wurden die beiden Abgeordneten erſucht, ihren per⸗ 
ſönlichen Einfluß zu Gunſten dieſer Bahn bei dem Miniſter 
geltend zu machen. Als Beihilfe zur Errichtung eines Krieger⸗ 
denkmals in Marienwerder wurden 1000 Mark bewilligt. 


* Stuhm, 1. April. Die Bauluſt iſt in unſerer Stadt jetzt 
ſehr rege, denn es find zur Zeit fünf große Banten in Angriff 
genommen, darunter auch das neue Poſtgebände. 

P. Schlochan, 1. April. Heute fand die öffentliche Abgangs⸗ 
prüfung der Schüler der land wirthſchaftlichen Winter⸗ 
geh ftatt. Zum Schluß ſprach Herr Landrath Dr. Kerſten 
eine volle Befriedigung über die Leiſtungen aus und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Karthaus, 31. nr Der Kreistag hat als Kreis 
deputirten Herrn Röhrig ⸗Mirchau wiedergewählt. Ferner 
wurde auf Antrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Hübner⸗Lißniewo der Kreis⸗Anusſchuß beauftragt, bei dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten dahin vorſtellig zu werden, daß 
die Eiſenbahnlinie Lauenburg⸗Bütow über Sierakowitz 
und, wenn dies abſolut unmöglich, wenigſtens öſtlich des Jaſſener 
Sees geführt werde. 

„ * Ziegeubof, 1. April. Die Ortſchaft Neudorf bei Jungfer 
iſt geſtern in dieſemf Frühjahr zum dritten Male überſchwemmt. 

(Elbing, 1. April. Der Königliche Domainenrath, Herr 
Staberow, beging heute die Feier ſeines fünfzigjährigen 
Amtsjubiläums. Namens der ſtädtiſchen Korperſche ten 
gratulirte Herr Oberbürgermeiſter Elditt, Namens des Land⸗ 
kreiſes Herr Landrath Etzdorf, der Meiſter vom Stuhl, Herr 
Stadtrath Haensler, im Namen der Loge, welcher der Jubilar 
bereits 35 Jahre angehört. Von den übrigen Abordnungen ſind 
noch erwähnenswerth die des Vaterländiſchen Frauenvereins des 
Landkreiſes Elbing, deſſen Schatzmeiſter der Jubilar iſt, und die 
der landwirthſchaftlichen Vereine des Landkreiſes Elbing, deren 
Ehrenmitglied Herr Staberow iſt. Nachmittags fand in der 

oge ein Feſtmahl ſtatt. 

Ed Hammerſtein, 1. April. Nicht das 5., ſondern das 128. 
Regiment aus Danzig wird hier nach dem Feſte ſchleßen. Die 
Schießübungen für die Artillerie beginnen am 23. Mal und zwar 
beginnt das Feldartillerie-Regiment Nr. 36. — Der Kaufmann 
Bettin hat das Hotel Brand hoff käuflich erworben. — Der 
hieſige Bürgermeiſter Hempel ijt von der Regierung für 
die Bürgermeiſterſtelle in Jaſtrow beſtätigt worden. 

G Königsberg, 1. April. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hatte ſich noch mit dem Etat der ſtädtiſchen 
Gasanſt alt zu beſchäftigen. Dieſer ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 990 800 Mk. ab, wobei die abzuführenden Ueber⸗ 
ſchüſſe mit 423530 Mk. eingeſtellt find, gegen 271990 Mark im 
Vorjahre. Es erklärt ſich dies günſtige — — daraus, daß 
die zum Ban der Gasanſtalt im Jahre 1852/54 aufgenommene 
Anleihe nunmehr vollſtändig zurückgezahlt ijt, und demnach Zins⸗ 
und Tilgungsraten in Wegfall kommen; außerdem beſitzt die 
Gasanſtalt noch einen erheblichen Reſervefonds, welcher in 
Hypotheken und Effekten angelegt iſt. Im Ganzen ſind ſeit dem 
Beſtehen der Gasanſtalt an den Kämmereifonds 4700000 Mark 
Ueberſchüſſe abgeführt. Das verſuchsweiſe zur Straßenbeleuchtung 
eingeführte Gasglühlicht hat ſich derart bewährt, daß der 
Magiſtrat neuerdings 200 ſolcher Laternen angeſchafft hat, welche 
nur 25 Mk. pro Stück koſten, gegen früher 90 Mk. Dabei tritt 
bei jeder Nachtlaterne eine Erſparniß von 40 Mk., und bei jeder 
Abendlaterne eine ſolche von 20 Mk. jährlich ein. — Für die in 
dieſem Jahre bevorſtehende Kanaliſir ung des Sackheims 
wurden 375 100 Mk. bewilligt, 139 700 Mk. mehr gegen das 
frühere Projekt. Es iſt außerdem die Kanaliſirung einer ganzen 
Reihe von Straßenzügen für das laufende Jahr in Ausjicht 
genommen, auch ſollen die Arbeiten derart gefördert werden, daß 
das ganze Werk mit dem Ablauf des Jahrhunderts beendet 
werden kann. Zur Erbauung der elektriſchen Straßenbahn 
nach dem neuen Schlachthauſe iſt es nöthig, den Weidendamm 
zu erhöhen, damit er nicht Ueberfluthungen durch Hochwaſſer 
ausgeſetzt ijt. Eine Erweiterung des Elektrizitäts⸗ 
werkes wird durch die Bahnanlage gleichfalls bedingt, und um 
bei Zeiten die nöthigen Räume zu beſchaffen, wurde beſchloſſen, 
die an das Werk grenzenden Grundſtücke für 54000 Mk. anzu⸗ 
kaufen. — Die letzte Serie der ſogenannten 3½ a rc 
Deckungsanleihe im Betrage von 266700 Mk. hat die 
ſtädtiſche Sparkaſſe zum Kurſe von 101 Proz. übernommen. 
Damit wird der Reſt der urſprünglichen drei Millionen⸗Anleihe 
von 1871 an den Reichsinvalidenfonds zurückgezahlt, welche mit 
4½ pCt. zu verzinſen war. 

Maldenten, 31. März. Der Gutsrendant Herr Kracher 
fuhr geſtern auf dem von einem Kutſcher geführten Milchwagen 
mit. Er fiel dabei vom Wagen und blieb leblos liegen. In 
ſeine Wohnung gebracht, ſtarb er bald darauf. Er hinterläßt 
eine Frau mit vier unerzogenen Kindern. 


Ans dem Ermland, 1. April. Der frühere ermländiſche 
Kaplan Michael Reddig, der eine Zeit lang im Widerſpruch 
mit der kirchlichen Behörde ſtand, hat ſich in Rom dem päpſtlichen 
Stuhl unterworfen. 

Ay Krone a. d. Brahe, 1. April. Heute fand hier zur 
Feier des Geburtstages des Reichskanzlers ein Früh⸗ 
ſchoppen ſtatt, an welchem ſich etwa 40 Herren betheiligten. 
An den Fürſten wurde ein Telegramm abgeſandt. 

Schrimm, 31. März. (P. T.) Geſtern wurde im Krajkowoer 
Walde an dem Wege nach Jaſchkowo die Leiche eines ungefähr 
22jährigen gut gekleideten unbekannten Mädchens von et 
lichen Forſtbeamten aufgefunden. Der Hals war bis auf d 
Wirbelſäule durchgeſchnitten. Die Ermordete gehört an⸗ 
ſcheinend der Landbevölkerung an. Bis jetzt fehlt von dem 
Thäter jede Spur. 

€ Poſen, 1. April. Nach langen Verhandlungen hat der 
Finanzminiſter die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene 
Geflügelſteuer für Poſen nunmehr genehmigt. Die 
Geflügelſteuer, deren Ertrag ſeinerzeit auf 20000 Mark geſchätzt 
wurde, wird bereits für das Rechnungsjahr 1896/97 zur Erhebung 
gelangen. — Oberbürgermeiſter Witting hat die Geſchäfte 
wieder übernommen. Demnächſt wird der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Juſtizrath Orgler eine Erholungsreiſe nach dem 
Süden antreten. 

* Kolmar, 1. April. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Kreistage wurde der Van eines Kreisſtändehauſes beſchloſſen 
und die hierzu erforderliche Summe von 125000 Mk. bewilligt. 
Ferner wurde der Kreishaushalts⸗Etat in Einnahme und 
Ausgabe auf 106500 Mk. feſtgeſetzt. 

r Zerkow, 31. März. Die frühere Zuckerfabrik in 
Komorze ijt in eine Cichoriendarre umgebaut worden. — 
Seit einiger Zeit bemühen ſich die hieſigen Stadtverordneten 
ein Amtsgericht zu bekommen. 

Frauſtadt, 31. März. Vergangene Nacht brach, wie ſchon 
kurz berichtet, in dem Schloſſe des Dominiums Ober⸗Zedlitz, 
dem Grafen von Kwilecki gehörig, welches von dem Adminiſtrator 
Tomaczewski, deſſen Familie und Dienftperſonal bewohnt 
wird, Feuer aus. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Feuer 
ſchon längere Zeit wüthete, ehe es bemerkt wurde, denn als 
die Erzieherin der Kinder des Tomaczewski, welche mit 
der 10 Jahre alten Tochter deſſelben und dem Stubenmädchen 
in einer Stube des erſten Stockes ſchlief, das Zimmer verlaſſen 
wollte, brannte ſchon die Treppe und in wenigen Augenblicken 
auch ſchon das ganze Stockwerk. Um ihr Leben zu retten, 
ſprangen alle pect Wants etme welche bereits Brand» 
wunden erlitten hatten, ans dem Fenſter anf den Hof, wo 
ſie ſchwer verletzt liegen blieben. Noch in derſelben Nacht 
ſtarb die Tochter des Tomaczewski in Folge der ſchweren 
Brandwunden und der durch den Sprung erlittenen inneren 
Verletzungen obwohl bald ärztliche Hilfe zur Stelle war. 
Auch die Erzieherin und das Stubenmädchen haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. Man hofft jedoch, ſie am Leben zu er⸗ 
halten. Das Schloß ijt bis auf die Umfaſſungsmanern nieder⸗ 
gebrannt. Von dem Mobiliar und den vun Einrichtungs⸗ 
gegenſtänden iſt kaum ein nennenswerther Theil den Flammen 
entriſſen worden. Viele Werthgegenſtände, größere Geldbeträge 
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uud die prächtigen Möbelſtücke c. des Grafen find ein Raub der 

mmen geworden. 

121 h Schneidemühl, 1. April. Der Kaufmann atz 
Srebrnicki, über deſſen Vermögen vor mehreren Wochen 
3 Konkursverfahren eröffnet wurde, ift heute verhaftet 

worden, und zwar wegen Beiſeiteſchaffen von Vermögensſtücken 

hei drohender Zwangsvollſtreckung.— In der vergangenen 

Nacht hat der Kellnerlehrling Gottlieb Beyer von hler ſich 

einen Revolverſchuß in die Brutt beigebracht. Der Schwerverletzte 

wurde ins Krankenhaus gebracht, und es ſoll Ausſicht vorhanden 
ein, ihn am Leben zu erhalten. — Herr Taubſtummenlehrer 

Kiss iſt zum 1. Oktober nach ie xe Herr Taubſtummen⸗ 

lehrer Schmidt von Bromberg nach chneidemühl verſetzt. 

Landsbera a. W., 31. März. Ein kürzlich geſtorbener 

Graf Prillwitz, welcher früher lange Jahre als Offizier bei 

den Dragonern hier in Garniſon geſtanden, at aus alter 

Anhänglichkeit an Landsberg der Stadt ein beträchtliches Legat 

— man ſpricht von mindeſtens 25000 Mark — zur Errichtung 

eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I letztwillig vermacht. 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XXV. Kairo (Univerſität und Giſeh⸗Muſenm.) 


Auf unſerem Programm ſtand der Beſuch einer Unzahl von 
muhamedaniſchen Moſcheen, zu deren Studium keine Stadt 
des Morgenlandes mehr Gelegenheit bietet als Kairo. Doch iſt 
uns von ihren flüchtigen Beſuchen wenig mehr in Erinnerung 
eblieben als die jedesmalige Umſtändlichkelt, mit der — zum 
chutz des heiligen Bodens — die Filzpantoffeln über das 
profane Schuhwerk gezogen werden mußten. In einer Moſchee 
waren keine Pantoffeln vorhanden, und 120 Menſchen ſchlichen 
— ein Anblick zum Malen! — auf Strümpfen über das Stein⸗ 
pflaſter. Wir verſtanden es, daß es einſt zu Moſe nicht hieß: 
„nimm deinen Hut ab,“ ſondern „zeuch deine Schuhe aus von 
deinen Füßen, denn der Ort, darauf du ſteheſt, iſt heilig Land 
* Moſe 3, 5). Die Schuhe verunreinigen, da an ihnen der Staub 
er Straße haftet, nicht die Kopfbedeckung; und ſo läßt der 
Morgenländer auch im gewöhnlichen Verkehr die Schuhe vor der 
Thür, während er den Fes — auch im vornehmſten Empfangs⸗ 
ſalon — auf dem Kopf behält. — 

Einer anderen Eigenart muhamedaniſcher Denkweiſe entſpricht 
es, daß die meiſten Moſcheen arg vernachläſſigt, manche ſogar 
halb verfallen ſind. Wenn Allah ſein Heiligthum erhalten will, 
jagen fie, ſo kann er es auch ohne Menſchenhilfe thun. Kracht 
ann einmal ſolch ein morſches Dach zuſammen, dann heißt es: 
„maschallah,“ wie Gott will; hätte er's nicht gewollt, jo wäre 
es nicht geſchehen. Immerhin bieten die alten Moſcheen manche 
Kunſtwerke von hervorragender Bedeutung. Der Brunnen im 
al der Alabaſtermoſchee und die Minarets der Gämi el-Azhra 
N niverſität) find jedenfalls architektoniſche Kunſtwerke erſten 

anges. — 

etzterer ſtatteten wir einen eingehenden Beſuch ab. Sie 
ift die größte und bedeutendſte Univerjität des ganzen Orients 
und wird von ca. 10— 12000 Studenten beſucht. — Bevor wir 
uns in die unvermeidlichen Pantoffeln fügten, nahmen wir noch 
die Verhaltungsmaßregeln unſerer Führer entgegen, die uns mit 
ernſter Miene darauf aufmerkſam machten, daß wir hier den 
Herd des radikalſten Fanatismus betreten. Vor allem ſollten 
wir uns vor dem Verlieren der Pantoffeln hüten und — wenn 
möglich — auch vor dem — Ausſpucken! Der Aberglaube der 
Muslim denkt ſich nämlich die Menſchen von Milliarden unſicht⸗ 
barer Geiſter umgeben, für deren Häupter natürlich ſolche 
mündlichen Aeußerungen gerade nicht beſonders angenehm ſein 
können. Alle guten Geiſter (dschinn) werden dadurch gekränkt, 
und alle böſen (afrit) zum Zorn gereizt. — 

So belehrt, traten wir dann mit den beſten Vorſätzen in die 
Moſchee ein. Gleich rechts vom Eingang lag die Raſirſtube der 
Studenten, wo wir einen von ihnen gerade unter dem Meſſer 
ſeines Scheerers erblickten. Der Barbier verwandte kein Auge 
von uns, bearbeitete aber trotzdem das Schädeldach ſeines 
eingeſeiften Klienten mit erſtaunlicher Sicherheit. — Nun ging es 
in einen großen gepflaſterten Hof, der den üblichen Brunnen für 
die religidjen Waſchungen umfaßte, und in den langen Säulen- 
Hängen, die ihn an drei Seiten umgaben, die offenen Arbeits- 
tiunme (riwäks) der Studenten. Jede Nation und jede der 
ägyptiſchen Provinzen hat ihren eigenen Riwak, während die 
Blinden aus allen Nationen zuſammen einen beſonderen Raum 
befigen. — Ein buntes Leben that ſich hier vor unſeren Blicken 
auf. Eilig liefen einige Knaben mit Manuſkripten über den 
Hof, während andere am Brunnen die vorgeſchriebenen Waſchungen 
verrichteten; hier lag einer in träger Ruhe auf dem Pflaſter und 
ſchlief, und dort verzehrten andere ihr frugales Mittagsmahl, 
ineiſt nur Brod und Milch und als Zukoſt ein Paar Datteln und 
Tomaten. — 

An der Oſtſeite des Hofes ſchließt ſich der eigentliche Lehr⸗ 
ſaal an, ein einziger koloſſaler Rieſenraum, den 140 Marmor⸗ 
ſäulen in neun lange Längsſchiffe theilen. Da hockten die jungen 
Studenten mit untergeſchlagenen Beinen gruppenweiſe zu den 
— ihrer Lehrer (chéchs), die ebenfalls entweder auf den mit 

atten bedeckten Steinflieſen oder auf einem darüber gebreiteten 
Teppich am Boden ſaßen. Vou den dreihundert Schechs der 
Univerſität ſahen wir jetzt, in der Mittagszeit, nur etwa zehn, 
die Heine Zuhörerkreiſe von 15—20 Studenten um ſich geſammelt 
hatten. In keinem Kreiſe fehlte der baculus, der Schulmeiſter⸗ 
ſtock; hier war er die Mittelrippe eines Palmblattes, dort eine 
eicher Ki Nilpferdpeitſche, und in einem Kreiſe ſogar ein 
erber Knüttel, ſo eine rechte „Geſindeordnung“, wie ihn ein 
Gutsbeſitzer der Heimath nennen würde. Doch konnte ich nirgends 
ſehen, daß er praktiſch zur Anwendung kam. Vielmehr habe ich 
ſowohl von der Lehrart der Profeſſoren, als auch von der Auf⸗ 
merkſamkeit ihrer Hörer den allerbeſten Eindruck mitgenommen. 
Ein junger Schech mit blitzenden Augen und intelligentem Geſicht 
hat uns geradezu imponirt durch ſeine freie, lebendige Vortrags- 
weiſe; und wenn wir auch von dem, was er ſprach, kein Sterbens⸗ 
wörtchen verjtanden, jo ſahen wir es doch an den geſpannten 
Geſichtern ſeiner Hörer, daß ſein Vortrag überaus feſſelnd ſein mußte. 
Vejoldet werden die Profeſſoren nicht, wie auch die Studenten für 
die Vorleſungen kein Honorar bezahlen, ſondern im Gegentheil 
meiſt noch aus den Einkünften der Univerſitäts⸗Moſchee unter⸗ 
halten werden. Nur der Leiter der Univerſität (der Schech ol- 
Islam) bezieht ein Einkommen von etwa 700 Thalern. Die 
übrigen ſind auf Nebeneinnahmen (Schenkungen, Stunden⸗ 
geben ꝛc.) angewieſen. — 

Schließlich ſollten wir auch von dem Fanatismus der Stu⸗ 
denten noch ein Pröbchen zu koſten bekommen. Die meiſten 
bekümmerten ſich freilich am Anfaug garnicht um uns, ſondern 
hörten ihren Profeſſoren zu, oder wiegten ihren Oberkörper 
nach wie vor in gleichmäßigen Schwingungen hin und her, wobei 
Nie ihre Lektionen entweder murmelnd oder mit lauter Stimme 
herſagten. Da plötzlich erhob ſich ein allgemeines Ziſchen, und 
als ich mich umwandte, jah ich einen Reiſegenoſſen wie einen 
Storch auf einem Bein ſtehen. Vom andern hatte er den Pan⸗ 
on nee Nur ſeine Geiftesgegenwart — meinte jpäter 
n Führer — Hätte ihn, und vielleicht uns alle inli 
Auftritten bewährt. Ke. a eee e 

Nach kurzer Mittagspauſe folgte die Ausfahrt nach einem 
der Glanzpunkte von ganz Kairo, nach dem Giſeh⸗-Muſeum. 
— Das war ‚ein hochintereſſanter Beſuch. Denn was dieſes 
Muſeum mit ſeinen 88 großen Sälen umfaßt, ſteht einzigartig 
da in aller Welt. Eine fünf Jahrtauſend alte Kultur breitet 
ſich hier in den Schöpfungen ihrer Träger vor unſeren Blicken aus. 
Wer hätte von den unermeßlichen Schätzen dieſes Muſeums 
in der kurzen Zeit, die uns für ihre Beſichtigung zur Verfügung 
ſtand, alles ſehen, alles mit Genuß und Gewinn erſchöpfen 
nei Wer klug war, beſchränkte fic); wer dem Laufjchritt 
er Führer folgte und alles 7. Jm gewitz wenig nejehen 
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Mein Sinn ſtand vor allem nach dem „Saal der Königs⸗ 
mumien.“ Noch drängte & die Menge der Reiſegenoſſen dort 
zuſammen; da ſchlug die Stimme unjerer Privata an mein Ohr. 
Sie ſtand vor einer ſitzenden Kallſteinſtatue mit eingeſetzten 
Quarzaugen und fragte einen Reiſegenoſſen: „Was ijt denn das 
für ein gemeines Ding?“ — „Ei, meine Gnädige,“ erwiderte 
dieſer, „das iſt ja eine Mumie.“ — ; a 
Unter den Königsmumien nehmen bei Weitem das größte 
Jutereſſe die beiden Männer in Anſpruch, deren Kunde im 
2. Buch Moſe aus grauer Urzeit zu uns herüberdringt. Es 
find Seti I, und fein Sohn Ramſes II. Der Erſtere war 
der Erzieher des Moſes, der letztere der Pharao, der das 
Volt Israel mit Frohnlaſten alſo bedrückte, „daß die Kinder 

rael ſeufzten über ihrer Arbeit und ſchrieen.“ — Ein Ge⸗ 
ühl ehrfürchtigen Schauers überrieſelte mich, als ich allein 
in dem weiten Saal neben den beiden Glasſärgen ſtand, in 
denen dieſe einſt ſo mächtigen Träger einer entſcheidungsreichen, 
großen Zeit vor mir lagen. Mit über der Bruſt gekreuzten Armen 
liegt Seti da, die Augen geſchloſſen, mit etwas ſtupid⸗ruhigem Aus⸗ 
druck in dem faſt noch fleiſchigen Geſicht, deſſen Mund ein wenig nach 
links verzogen iſt. Ramſes ſoll „geniale Züge“ tragen. Er hat 
dieſen Eindruck auf mich nicht gemacht, aber es ijt ein charakteri- 
ſtiſches eckiges Geſicht, deſſen ſcharf hervortretende Naſe Energie 
und zähe Feſtigkeit verräth. Den Kopf umgeben ſchwarze Haare, 
die jedoch Stirn und Schädel kahl laſſen; der Mund ſcheint mit 
irgend einer ſchwarzen Maſſe verklebt zu ſein (doch ſind einige 
Zähne ſichtbar). Der Hals iſt lang, und im Gegenſatz zu Seti, 
der nackt daliegt, trägt der Körper zum Theil noch die Byfjus- 
umhüllungen, mit denen jedes einzelne Glied der Mumie nach 
der Salbung mit den feinſten Oelen und Eſſenzen beſonders 
umwickelt wurde. 

Als ich durch die Reihe der Säle den Reiſegenoſſen nachging, 
machte mich ein Muſeumsdiener auf „madame la princesse Ament 
aufmerkſam, eine häßliche Frauenmumie mit offenem Mund (um 
2700 vor Chr.) Auch manchen „monsieur“ ſollte ich mir anſehen. 
Einer verdiente die beſondere Aufmerkſamkeit, es war der berühmte 
„Dorfsſchulz“, der zu den intereſſanteſten Gegenftänden des 
Muſeums gehört. Es iſt eine Holzſtatue, die mit großer Natur⸗ 
wahrheit den Oberaufſeher der Frohnknechte darſtellt, welche 
um 3300 vor Chr. die großen Pyramiden von Sakkära erbauten. 
In jene Zeit fällt der Geburtstag dieſes Standbildes, das aljo 
heute nicht weniger als 5000 Jahre alt iſt. 

Ueberaus intereſſant war es, an den Statuen ſowohl, wie 
beſonders an den vielen Reliefdarſtellungen den Zug froher und 
naiver Lebensanſchauung zu beobachten, der durch das ganze 
alte Aegyptervolk ging. Da ſitzt ein Schreiber Hosi vor einem 
reichlich gedeckten Tijh| Gedacht ijt er natürlich nicht als 
Lebender, ſondern als Todter, der bereits zur Vereinigung 
mit Oſiris, dem Beherrſcher der Unterwelt, gekommen iſt. 
In Hieroglyphen umgeben ihn all ſeine Titel und Würden, 
während über dem Tiſch auf einer Speiſekarte die kulinariſchen 
Opfergaben der Seinen verzeichnet ſtehen, von denen er ſich in 
der Unterwelt nährt. — Das iſt das Volk, welches die Nüchtern⸗ 
heit der Empfindung beſaß, gerade bei frohen Feſten und Gaſt⸗ 
mälern Nachbildungen ihrer Mumien an den Tiſch zu nehmen 
und ſich zuzurufen: „laſſet uns fröhlich ſein, denn bald ſind wir 
wie diejel“ 

Am Ausgang des Muſeums erſtanden wir einige werth⸗ 
volle Andenken, deren Echtheit von der Direktion des Mu- 
ſeums verbürgt wird. Es waren meiſt Duplikate der letzten 
Funde aus den Dahſchur⸗ Pyramiden (Februar 1895), kleine 
Götterfiguren, Amulette, Salbenbüchſen, Krüge ꝛc. Die Sachen 
waren ja meiſt kunſtloſe Dutzendwaare, aber hochintereſſant 
durch ihr Alter und durch ihre Beziehung zu dem alt- 
ägyptiſchen Götter⸗ und Todtenkultus. 

Ich erſtand mir eine kleine Götterfigur, die nach An⸗ 
gabe des Muſeums⸗ Sekretärs, aus der IV. Dynaſtie ſtammen 
ſoll, d. h 1000 Jahre vor Abraham! Solche Statuetten wurden 
den Verſtorbenen zum Schutz gegen den mächtigen Typhon, den 
Gott alles Böſen, mit ins Grab gegeben, oder auch in großen 
Mengen um das Grab herum im Wüſtenſand vergraben, um 
dieſes typhoniſche Element der ertödtenden Dede und Unfrucht⸗ 
barkeit zu weihen und zu heiligen. — 

Schließlich kaufte ich noch — zum Entſetzen der Damen — 
einen wirklichen und wahrhaftigen Mumienarm und habe ihn 
auch glücklich in die Heimath gebracht, wo er jetzt unverſehrt 
vor mir liegt. Schön iſt er nicht, und ſo alt wie die Götterfigur 
auch nicht, im Gegeutheil volle 2700 Jahre jünger, und doch immer 
noch 2200 Jahre alt; denn er ſtammt aus der Ptolemäerzeit 
um 300 vor Chr. Die Hand iſt lang und ſchmal (man möchte 
eine Frauenhand vermuthen), die Finger ſind fein und zierlich 
und die Nägel ganz vorzüglich erhalten. Ueberaus intereſſant 
ſind die zum Theil noch vorhandenen Umwickelungen mit gum⸗ 
mirten Byſſusſtreifen. Man ſieht es an den Fingern, wie jedes 
Glied mit großer Peinlichkeit beſonders behandelt ſein muß, und 
kann es verſtehen, daß zu dieſer Kunſt eine beſondere Kaſte aus 
gebildet wurde. 

Faſt ſchwindelte uns der Kopf von der unendlichen Fülle 
neuer Eindrücke, die wir in dieſem wunderbarſten aller Muſeen 
in uns aufgenommen hatten. Nur unſere Privata hatte wenig 
Genuß gehabt. Man hatte ihr zu arg mitgeſpielt. Als ſie in 
ihrem Wiſſensdrang fragte, was denn eigentlich Mumien ſeien, 
da hatte ihr ein öſterreichiſcher Reiſegenoſſe geantwortet: 
„Schauen's, gnädige Frau, wenn die Aegypter todt ſind, dann 
nennt man ſie halt Mumien und verkauft ſie ans Muſeum.“ — 


Verſchiedenes. 
— Starker Schneefall wird aus Hirſchberg (Rieſen⸗ 


gebirge) gemeldet. Das ganze Hirſchberger Thal liegt unter 
einer dichten Schneedecke. 


— In den Schacht geſprungen.] Ein gräßlicher Selbſt⸗ 
mord wurde kürzlich am Schachte Nr. 7 der Zwierzina⸗ 
Gruben bei Mähriſch⸗Oſtrau verübt. Gegen 7 Uhr 
Abends ſtürzte ſich der kaum 18 jährige Schlepper Joſef Machat⸗ 
ſchek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Schacht. Er fiel 130 
Meter tief, wo er in vollkommen verſtümmelten Zuſtande von 
der Schale aufgefangen wurde. Der Kopf war vom Rumpfe 
getrennt und die einzelnen Körpertheile förmlich zerſtückelt. Die 
Urſache des Selbſtmordes ijt unbekannt. Kurz vor der Aus⸗ 
führung der ſchrecklichen That hatte der Selbſtmörder noch Ab⸗ 
ſchied von feinem Bruder genommen. Nach dem Schichtwechſel 
ſah man den jungen Mann in der Nähe des Schachtes herum⸗ 
ſchlendern. Er wartete offenbar auf den günſtigen Augenblick, 
da Niemand beim Schachte ſich befand. Als er ſich unbeobachtet 
jal, überſtieg er die Barriere und ſtürzte fic) in die Tiefe. 


— Jakob Schneider, der ſchon ſeit nahezu 25 Jahren 
als verſchollen erklärte deutſche Soldat, iſt, wie das 
bayeriſche Miniſterium dem Bürgermeiſteramt in Münchweiler 
(Rheinpfalz) m hat, nach einer amtlichen Nachricht der 
franzöſiſchen Regierung bereits im Jahre 1892 aus Frankreich 
ausgewieſen worden. Er befinde ſich, wie die franzöſiſche Re⸗ 
gierung behauptet, im Auslande noch am Leben. Damals er⸗ 
hielten weder die Verwandten in Münchweiler noch das dortige 
Hürgermeiſteramt eine Benachrichtigung, noch hat Schneider bis 
jetzt ein Lebenszeichen dorthin gelangen laſſen. Nunmehr werden 
es ſich die bayeriſchen Behörden angelegen ſein laſſen, den — 5 
enthaltsort des Schneider zu ermitteln, um Licht in dieſe dunkle 
Geſchichte zu bringen. 


— Frau Clara Schumann, die Wittwe des Komponiſten 
Robert Schumann, eine der hervorragendſten Klavier» 
ſpielerinnen Deutſchlands, iſt in Frank furt a. M., wo fie ihren 


Wohnſitz hat, dieſer Tage von einem Schlaganfall betroffen 
— Bei dem hohen Alter der Dame iſt das Schlimmſte zu 
efürchten. 


— In einem theilweiſen Streik iſt in Wien die 
Feuerwehr eingetreten, weil 8 Feuerwehrleute wegen Une 
ehorjam entlaſſen worden waren. Zur Vermeidung von Ruhe⸗ 
ee wurde eine Sicherheits wache nach der Zentralſtelle 
owie den Zweiganſtalten der Feuerwehr entſandt. Drei 
Kompagnien Pioniere haben Mittwoch Nachmit ag den Feuer⸗ 
wehrdienſt in der Zentrale übernommen. Mehrere Zweiganſtalten 
haben ſich dem Streik angeſchloſſen. 
— Der erſte Lokomotivführer der Welt | 
Bells, iſt kürzlich in England im Alter von 83 ahren 
eſtorben. Er war es, welcher die berühmte Stepheuſon'ſche 
okomotive „The Roket“ geführt hat. 
ee ⁰ A :=. ES —— 


Neueſtes. (T. D.) 

* Friedrichsruh, 2. April. Bei dem geſtrigen 
Fackelzuge hielt Fürſt cine Auſprache, worin er zu den 
Hamburgern gewandt äußerte: 

Das Wohlwollen der Nachbarn ſei für jeden deutſchen 
Chriſten ein Bedürfniß. Er fei erfreut, dab Wohlwollen 
feiner Hamburger Nachbarn unentwegt zu beſitzen, ohne 
es inzwiſchen, wie ſo manches andere Wohlwollen ver⸗ 
loren zu haben. Es fei nothwendig, da es Hamburg 
als groſter Haundelsſtadt gut gehe, daun werde es auch 
die Frucht dringenden Strahlen des eigenen Wohl: 
feind anf das Hinterland ausüben. Wenn das 
Hinterland reich und wohlhabend ſei, werde die 
Handelsſtadt prosperiren. Er fei kein leidenſchaft⸗ 
licher Agrarier, aber dieſe Leute ſeien nicht ohne 
Berechtigung. Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf die 
Stadt Hamburg und ihre Regenten. 

Die Rede wurde mit endloſem Jubel aufgenommen. 
Der glänzende Fackelzug dauerte fait 3 Stunden. Der 
Fürft meiſtens ſtehend, daukte unausgeſetzt und bemerkte, 
er könne ſich körperlich nicht mehr ſo bewegen, aber das 
Herz gehe mit den Gäſten. 

„Meiningen, 2. April. Zum heutigen 70. Ge⸗ 
burtstage des Herzogs Georg hat der Landtag 50 000 
Mark für gemeinnützige Auſtalten bewilligt. 

x Wien, 2. April. Von den ſtreikenden Feuer- 
wehrleuten hat ſich hente keiner zum Dienſtautrittt ge: 
meldet. Der Feuerwehrdienſt ijt durch Militär geſichert. 
(S. auch Verſch.) 

+ Rom, 2. April. Nach einer Nachricht aus Kairo 
hat Ras Mako nnen ein Attentat auf Ras Mangaſcha 
verübt. 

Belgrad, 2. April. Zwei Londoner Finanz⸗ 
gruppen haben der ſexbiſchen Regierung die Uebernahme 
der ſerbiſchen Anleihe unter günſtigen Bedingungen ane 
geboten. 

Petersburg, 2. April. Der frühere Diſtrikts⸗ 
fommiffar Jedenow verwundete geſtern den ſtellver⸗ 
tretenden Redakteur des Blattes Nedalia durch einen 
Schuß in die Schulter wegen eines gegen ihn in dieſem 
Blatte gerichteten Artikels. Jedeuow wurde verhaftet. 
— . — ——̃̃ —— 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 

Freitag, den 3. April: Vielfach heiter, warm. — Sonn⸗ 

ga den 4.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſpäter regen⸗ 


drohend. — Sonntag, den 5.: Wolkig mit Sonnenſchein, nor 
male Temperatur, lebhafter Wind, meiſt trocken. 


Niederſchläge vom 1. April ſrüh bis 2. April früh. 


Grau denz 0,3 mm} Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Moder b. Thorn . . . OL „ Neufahrwaſſer . — » 
Stradem bei Dt. Eylan — , | GrMofjainen/NeuddrfhWen— „ 
C nn,, 
Pr. Stargard... — „ Gergehmen / Saalfeldopr. — „ 
Dirſchau „„ ee e Prune 
Wetter⸗Depeſchen vom 2. April. g 
Baro a5 e aay 3 a 
: meter Mind 32 Temperatur oT ee 
Stationen [hand | richtung 3 Wetter | nah Geifus gl 15 
=. 2 in mm 4 | he a 82 M 
Memel 754 NO. 2 | bedeckt | + 2 Eg 
Neufahrwaſſer 755 WRBW. | 2 Dunſt — 8 [ff 
Swinemünde“ 756 W 3 wolkig + 2 2865 
Hamburg 757 N. 4 bedeckt 1 2 wo 
hannover 7590 WSW. | 2 Schnee 2 [48 
zerlin 757 W. 3 beiter 9 2 [ar 
Breslau 756 W 2 bedeckt — 18 Iz 
Haparanda 759 ©. 2 Regen —4 351.1 
Stockholm 760 N. 2 [wolkenlos + 0 „sah 
Kopenhagen | 756 N. 1 Regen + 2 125i. 
Wien 758 | UN 2 bedectt + 2 4182 
Petersburg = 57 Fo — — gun 
Paris 765 NNW. 2 bedeckt + 8 32 
Aberdeen 768 NW. 3 wolkig - 8 sale 
Yarmouth 765] NNW. | 41 wolkig 6 [eee 


Danzig, 2. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 5 Bullen, 7 Ochſen, 10 Kühe, 114 Kälber, 141 Schafe. 
7 Ziegen, 231 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebend ewicht 
ohne Tara: Rinder 22—28, Kälber 23—30, Schafe 18—24, Ziegen 
—, Schweine 28—32 Mk. Markt: ſchleppend. 
Danzig, 2. April. Getreide-Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
2/4. 1.4. 2/4. 1.4, 
100 [Tranſ. Sept.-Dft. | 80,50 
152 [Regul.⸗Pr. z. fr.. 109 109 
148 [Gerstegr. (0-700) 110 11 
„ kl. (625-660 Gr.) 105 10 


Weizen: Umſ. To.“ 50 
inl. bochb. u. weiß 152 
int, bellbunt... 75 118 
Tranſ hochb. u. w. 1% 
151,50 


Tranſit hellb. .. 112 [Hafer inl...... 102 | 102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 105 | 105 
April⸗Mal e. 151,00] „ Tran. .. 00 90 
Tran. April⸗Mai 115,00 |115,00 [Rübsen ini... 170 | 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 147,00 1147,00 [Spiritus (loco pr. 

Tran). Sept.⸗Okt. 113,00 1114,00 | 10000 Liter vo.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 fkontingentirter ..| 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.| 109 108 Inichtkonting. .. .| 31,50 | 31,50 


ruf. poln. z. Truſ. 72,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (bro 745 Gr. 


Ferm. April-Mai!109,00 108.50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 


Tranf. April⸗Mai 75,00 | 75,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 115,00 115, Gew.): unverändert. 
Königsberg, 2. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. 1 
Preiſe per 10000 Liters % loco konting. Mk. 51.90 Geld, 
unkonting. Mk. 32,20 Geld. 
Berlin, 2. April. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
24. 1./4. 2/4 1/4 


4. 4. 
Weizen .. ermatt.] matt 30% Reichs⸗Anleihe] 99,70] 99,70 


loco... 48.164 148.163 4% Pr. Conſ.- Anl.“ 106,20) 106,10 
Mal.. 155,75 155,25 3¼½%ù =» „ 105,50 105,30 
September 153,00 153,25 30% „ 8 „99,80 99,70 
Dongen . 28 matt, Deutſche Bank.. a os 
Mal.. 1200 125,75 |32%8y.vit ie. 876.1] 100,60) 100,50 
Geptember .| 124,00) 125,00 Nn nent. 1 9050 333 
Hafer . . till Bs 30 Weltyr. Vidor. | 95,50 95, 
loco . 0 115-145 115-145 3½% / Oſtyr. „ 100,50 100,80 
Balz‘ a 119,25 119,00 9160 or ä m un 
* 7 „ 3½ 0% Poſ. „ 100, 
Spiritus: matter] matt Disk.⸗Com.⸗Auth. 90950 209.00 
loco (70er)... | 32,10] 33,40 ][Laurahütte . 153,40 153,1 
Harn Sana m == 50% Ital. Reute 23,10 83K 
—— „ 1 0 
September.. 38,70] 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,40) 94,00 
4% gteichs⸗Anl.] 106,50 | 106,50 | Ruſſiſche Noten .. 216,40 216,50 
20/0 „ „ 105,60 105,50 [Privat Diskont / %, Mae 


Tendenz der Fondbörſen ziemlich feſt. 


Diamar cen 


Berlin C., Molkenmarit 6. 


Besichtigung erbeten. Musterbuch kostenfrei. 
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Gegründet 1830. 
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raudenz and Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich 


Maler -Geſchäft 


meines verſtorbenen Sohnes den 
Malern Herren Gibbe & Schulz 
wake babe. 


err Gibbe ift feit einer Reihe von Jahren in 
meinem und meines Sohnes Geſchäft anerkennungs⸗ 


lehre J Kontorwiſſenſchaft 
ehre ſeit Jahren erren u. J 
zemen unter Garantie d. 

rf a EEE 

Kein blokes Abſchreib. 
unbrauchbaren Mater 
rials in den res ede 
Saller jeder Schüler, jede 

Schülerin wird neben 
meinen Unòterrichtsſtun⸗ 


Teauerroſen, Großes Konzert ee 


von der Kapelle des ek! { Oſterſ 


Regi wird 
Trauergoldregen . ene e m6 
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Ephen, ider Wein, Ariftolodicn, hodftimmige Tear, Micchka eſan 
Johaunis⸗ u. Stachelbeeren, Weinfenker, Kugelakazien, Elabliſſen. Mischke. 18 
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künſtliche Zähne, 15. April an den „Geſell.“ erbet. Zu ſoliden 3 | ae 


Plombiren u. ſ. w. 
befindet ſich jetzt 
Breiteſtr. 41, 1 Tr. 
im Hauſe d. Hrn. Matern. 
P. Scheppke, 

Marienwerder, 
geprüfter Zahntechniker. 


un., Alter Markt 2, übertragen 


Die E. Wolfsohm } für Graudenz iſt Herrn Kauf⸗ 
die April⸗Prämien⸗ Quiltungen 1028 os 


mann ohn 
worden und ſind dortſelbſt 
einzulöſen. 
Danzig, 1. April 1896. 
Die General-Agentur 


Hermann Sternberg. 
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Inselbad Paderborn. 
Einzige — — 
und verwandte 
für Asthma Zust., Nasen- u. 
Halsleiden. Prosp. gratis. Spec.- 
Arzt Dr. Brügelmann, Direktor. 
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85 Kölniſche Lebene-Verſicherungs⸗Oeſelſchaft. 


eiſch u. Beefſteak u. mit größt. e . . cisch. Wien Würſt. 
wur Fernſprechauſchluß Nr. 59. ze. Bienen⸗ | kostenl. Unterbringung a 
ZN | uhr Li fen ee | Oſterkarten ben 
chm, 7 gin ftart, 20 bis| ff AL FDamptschifffahrts- Gesellschaft ez Buran, y. Marald Graudenz, pa 
25 breit, 2 bis 5 ag fucht | fl $ 9 RK 2. N u Trinkeſtraße 3. Rückporto bet- originelle Neuheiten ert 
be iat Banmgarth we  NORDDEVTSCHERLLOY DOI EMF} G Kr an a [x m exe Geld rail i Fem enten iin „grober 2 
bei Chriſtburg Weſtpr. [8962 . hnell- fü x ' R 
ervelatwurst Schnell” und 2 stdamp erlinie nach Danpffägenerk l. sete, geben. abe. E. e 8. Arnold Kriedte, Cit 
alam hw. Mett t Sic here }. 4 a ype * 'york, | Dentech-Fy 1 15 ia Buch-, Zasblang u. Papler⸗ ae 
. erzeug ; 

Port fetta 10 Mt. franto p. Nachn. nn . Itimore, da y eae ahr⸗⸗ Heirathen . Tabakſtraße 1 Gs Ede dem 
"pe ¢ rd. ‚6 aubits, comfortable 2 Ave — 1 e Hebel u. 9909 125 „Geb Landwirth, Oberinſp., 27 rabenſtraße. at 
98 Perrenſtr. 6/6. Ueherfahrt, . 4 | rasilien, || vitiait. find. Fits Andre. 8 A idoueld. Aich {ottb. | ei 
Ferilprech⸗ -Auſchlud 59. | ausqezeichneté = — stasien, inben. tarde a 15 k. Bahr: ſe elbitft. machen. Junge Damen, Arzt ® 

ornt legune. en u 7 ZB äberverf.⸗Haus Beutel. 19943 | Im Alter von 18—25 Jahren, die ' 5 
ogolin.stückkalk |} De as t Ich nad eee Slüctiehnen, in ſchöner Praxis, mof., wünſcht ar 

7% ieben Adee nebſt Photogr. aus Mangel an Verkehr mit 

Portland-Cement ] PS | and Mogae, bet Rech ler eg en al r 

j 25 f. i mi re dib rellen. wohl erzogenen, gebildeten un > Au 


— Nähere Auskunft ertheilt: 


N. 7 4 2 
1 Ways Va 9250] pets ache each , übſchen Dame, im Alter bon an. 
5 pe F. Matijeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, Tücher ar — (mof.), ER > lan 


ZF 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Lohkt, Danzig, 44 N, x 
yp E ef Tischlergasse 57. A. Er tel, Miesen berg. 1918 87 | 9 : 2 ate ee un eg in, Ver tebe x u teren. Re: fich 
1 Opel Dürkopp Haumann’ 6 — II aa ie ejelligen sch.  Disteet tion gi 
5 — aut evbatiene ee Gummi-Ar tikel“ 85 Verloren, Gefunden, eee arr qu 
U d j 7S um iſt, dann bitte ich herzl. um öff 
sdielen Drillmaſ ine | e Kinn tre tin go 65 
it Medaillon verloren. Gegen 
Jeet a per Wiser 18772 Syſtem Rud. Sack, P. Eger, Dresden A. Goes tet, dase shell | Belo mung aba. Labatt, 29 160 be. Tann pri 
F Esselbrü e. |brelt, mit Ginteritenet, pilin 2239) Regen Aufgabe meiner offeriert billfatt [9181 am ntaut an 1 880.0 ich mich nicht g . an laf 
s Gra ated zu verkaufen bei fall if ie er icht J Wollenweber u 1 7147 hate ws chreib. M 

Ladeneinrichtung. . , te Nee |e an 


Neuenburg. SH ees Heute 3 Blätter, 


Baumeleriliongestnag, * 0 
viſchotswerder (yr) | billia au verkaufen. 8 Lewe Ir- 


ernsprechanschluss 49. 


ung 
bebör iſt 
1. und zu 
ei 9223 
Weſchſel. 
ſtrengſter 
ev. Aufn. 
m. Daus, 
50. 


Aufn. b. 
625 


wird für 
en Gym⸗ 
Sen fiom, 
t Jünger. 
geſucht. 
des Pen⸗ 
lufſchrift 
en erb. 
erlehrer 
tt 20 
_ 19176 
ER ARTE | 


ertage: 


zert 


auterier 


n 


r. 


Zweites Blatt. 


— —u—L—t-—ę—tᷣ—̃— 


Grandenz, Freitag] 


Ruſſiſche Oſterfeier. 
Von G. v. Minkwitz. (Nachdr. verb. 
tern geſehen haben will, der muß es in der 
Dauptfade des Zarenreiches erlebt haben. a 
Freilich — unſer deutſches Empfinden verlangt nicht 
nach einer ſichtbarlichen Darſtellung der dem Oſterfeſte zu 
Grunde liegenden heiligen Vorgänge. Für uns iſt Oſtern 
das Feſt der Auferſtehung des Herrn und der Natur, eine 
Geier innerer Erbauung. Und die eigentliche deutſche 
Djterfeier wird immer der im Fauſt“ geſchilderten gleichen. 
In Rußland aber ſpiegeln die kirchlichen Gebräuche 
den Gang der heiligen Begebenheiten ſymboliſch wieder, 
und macht ſchon die Schönheit und der Reichthum der 
dabei verwandten ſinnlichen Mittel einen großen Eindruck, 
o wird dieſer Eindruck noch ganz beſonders dadurch er⸗ 
bat, daß eine gläubige Menge all' dieſe Symbole miter⸗ 
ebt. In ihnen ſehen be wie in Rom auch an der 
Newa en Tauſende Chriftus vor ihren leiblichen 
ungen auferſtehen - 
’ 2 und finſter iſt's in den letzten Tagen vor Oſtern 
in den Petersburger Kirchen. Nur wenige Kerzen ver⸗ 
breiten einen unſicheren Schein. Am Charfreitag wird 
das Tabernakel ee ein 1 hängt darauf, auf 
dem der Leichnam Chriſti durch Malerei oder Stickerei 
abgebildet iſt. Und in die halbdunkle, ſtets geöffnete 
Kirche wallt nun unaufhörlich der Zug der Gläubigen, 
welche die Wunden des Leichnams küſſen wollen. Stöhnen, 
Weinen, Seufzen erſchallt im Gotteshauſe: die Beter leiden 
mit dem Heilande, ſie klagen über ſein Schickſal. So wall⸗ 
ahrten ſie traurigen Dergent von einer Kirche zur anderen. 
ft tritt einer aus dem Volke zur Bibel, die aufgeſchlagen 
daliegt, und ſo gut er's kann, lieſt er das Evangelium vor. 
Er ſtockt oft, aber er empfindet wahrhaft, was er lieſt, und 
andächtig hören die Frommen ihm zu. 

So naht die Mitternacht vom Oſterſonnabend zum 
Dfterfonntag. Die dunklen Kirchen füllen ſich. Langſam 
wird eine Meſſe zelebrirt. . 

Aber nun ſchlägt die zwölfte Stunde. Und mit einem 
Male öffnen ſich die Hauptpforten, die mittleren, die das 
Allerheiligſte von dem übrigen Kirchenraume ſcheidet, und 
Geſang ertönt: „Christus wosskress! Christos wosskress ihts 
mortwui!“ „Chriſt ift erſtanden, Chriſt ijt erſtanden vom 
Tode!“ Im ſelben Augenblicke erſtrahlt die Kirche im Glanze 
aller Lampen und Lichter, an ihnen zünden die Andächtigen 
ihre Wachskerzchen an, ſie geben das Feuer weiter und 
weiter, und ſo löſt ein tauſendfaches Leuchten und Flimmern 
die öde Dunkelheit ab. „Christos wosskress!“ fingt nun 
jubelnd der Chor, „Christos wosskressl“ verkünden umher⸗ 
wandelnde Prieſter den Gläubigen frohlockend, die Decke 
mit dem Leichname wird entfernt, und die Beter fallen ſich 
in die Arme: „Christos wosskress!“ ,, Woist werms wosskress!“ 
„Er iſt wirklich auferſtanden!“ iſt die fröhliche Antwort. 
Draußen aber ertönen alle Glocken und im Nu entzündet 
ſich anch hier die glänzendſte Illumination. 

Auf dieſen feierlichen und ergreifenden Moment folgt 
ein faſt komiſches Nachſpiel. Während die Vornehmen 
nach dem Schluſſe des Gottesdienſtes nach Hauſe zur 
Mahlzeit eilen, die min nicht mehr durch die ſtrengen 
Gebote der Faſtenzeit beſchränkt iſt, läßt das Volk ſich erſt 
die Speiſen vom Prieſter einſegnen. Sie ſchleppen all' 
die ſchönen Sachen, die ſie ar haben, Eier, Kuchen 
und Milch, in die Kirche, bilden, indem fie fie vor ſich hin⸗ 
ftellen, eine lange ſchmale Gaſſe von Tellern und warten 
nun geduldig, bis der Prieſter durch dieſe Gaſſe hindurch⸗ 
ſchreitet und die Speiſen mit Weihwaſſer beſprengt. Und 
ängſtlich rufen ſie wohl, wenn ſie bei dieſem Gebrauche zu 
kurz gekommen zu fein glauben, den Popen an, ihre Oſter⸗ 
ſpeiſen hätten nichts bekommen 

Das iſt der Anfang der Oſterwoche an der Newa, einer 
Woche, die eitel Fröhlichkeit, Heiterkeit und Liebe iſt. Was 
fia auf der Straße trifft und nur von fern mit einander 
ekannt iſt, ruft ſich den Oſterruf: „Chriſt ijt erſtauden!“ 
„Er iſt wirklich erſtanden!“ zu und begrüßt ſich mit 
Küſſen. Es wird wohl zu keiner Zeit in der ganzen 
Welt jo viel geküßt, wie in Rußland zur Osterzeit. Die 
Familienmitglieder küſſen einander, die Freunde küſſen ein⸗ 
ander, der Herr küßt ſeine Dienerſchaft, der Kaiſer die bei 
der großen Oſtercour Aufwartenden, der General ſeine 
Offiziere. Es a den jungen Damen nichts, ſich zu 
gicren; fie müſſen fich die Küſſe gefallen laſſen und gottlob! 
aſſen ſie ſich's ja meiſtens nicht eben ungern gefallen. Be⸗ 
ſonders die Leute aus dem Volke nehmen es übel, wenn 
auch nur ein entfernter Bekannter den Oſtergruß und ⸗Kuß 
verweigert. „Der Teufel hole Dich“, rief einmal eine alte 
Frau einem Manne zu, „kannſt Du mir nicht „Chriſt iſt 
erſtanden“ ſagen und mich küſſen?“ 

Aber das Küſſen iſt doch nicht das einzige Vergnügen 
der Oſterzeit. ine ſehr beliebte Unterhaltung iſt das 
Eierſchlagen. Es beſteht darin, daß der eine ſein bunt⸗ 
bemaltes hartgekochtes Ei ſo in der Hand hält, daß nur 
ein kleines Endchen hervorſieht, der andere es ihm mit 
dem ſeinigen einzuſchlagen ſucht. Weſſen Ei zerbricht, der 
at verloren. Das ſcheint ſehr einfach, aber es ſind Fein⸗ 
eiten dabei. Es gilt, durch Unterſuchung herauszube⸗ 
ommen, weſſen Ei zerbrechlicher iſt und wenn nöthig durch 
Waffenwechſel“ ſeine Poſition zu verbeſſern. Wer ſich 
darauf verſteht, der kann ein wahrer „Eiermörder“ werden. 

Und das andere Unterhaltungsmittel des Volkes, das 
ft — der Branntwein. „Geh'n wir zur Schenke!“ Dieſe 
Aufforderung ſchließt ſich oft unmittelbar an den Oſtergruß 
an. Und der Schenken ſind viele, und die Oſterzeit iſt 
lang, und der Branntwein iſt ſtark; und wenn die Woche 
ſich ihrem Ende entgegenneigt, dann zeigen ſich häufig 
zichwankende Geſtalten“. Die Eigenart des Volkscharakters 
ringt es mit ſich, daß der Ruſſe auch in Betrunkenheit 
gutmüthig und ſeines Unrechts ſich bewußt bleibt. Auf 
öffentlichem Platze fiel einmal ein Betrunkener vor dem 
Gouverneur in die Knie: „Ach, ich bin betrunken, Excelleuz! 
Es iſt heute Feiertag, aber ich bitte Sie, laſſen Sie mich 
prügeln. Ich habe zu biel getrunken, ich bitte Sie, Excellenz, 
laſſen Sie mich beſtrafen.“ 

„So endet die Oſterwoche, die fo mächtig und ergreifend 
anhebt, nur zu oft mit abſtoßenden Szenen, 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 2. April. 

— In der zweiten Hälfte des Monats März wurden über 
Neufahrwaſſer ausgeführt an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 11520 Ztr., nach Amerika 52346 Ztr., nach inländiſchen 
Raffiner ien 305652 Rtv. er Lagerbeſtand betrug am 31. März 
740 212 Str. An ruſſiſchem Zucker wurden verſchifft nach Groß⸗ 
Britanien 297020 Ztr., nach Holland 25400 Ztr., nach Dänemark 
700 Str. und nach Amerika 10300 Ztr. Der Lagerbeſtand beträgt 
241200 Ztr. 

— Die am Son nabend (Diterheiligenabend) gelöſten 
Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit 
haben zur Rückfahrt noch am fog. dritten Feiertage, alſo aus- 
nahmsweiſe eine viertägige Giltigkeit. 

— Für das zweite Quartal 1896 find die Verpflegungs⸗ 

uſchüſſe für die Garniſonorte des 17. Armeekorps wie folgt 

ſeſtgelegt: auf 11 Pf. pro Kopf und Tag in Konitz und Neuſtadt; 
12 Pf. in Culm, Oſterode, Schlawe, Soldau, Pr. Stargard und 
Strasburg; 13 Pf. in Danzig, Graudenz, Marienwerder, 
Stolp; 14 Pf. in Mewe, Roſenberg, Thorn; 15 Pf. in Rieſenburg; 
16 Pf. in Dt. Eylau. 

— Iſt Jemand von einem Anderen zu Wechſelzeichnungen 
in den Angelegenheiten dieſes Anderen beve ll 
mächtigt, und mißbraucht der Bevollmächtigte ſeine Vollmacht 
zu Wechſelzeichnungen im Namen des Vollmachtgebers, um ſich ſelbſt 
Geld zu ſchaffen, ſo kann nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, vom 7. Dezember 1895, der Wechſelnehmer aus dieſen 
Wechſeln keine Rechte gegen den Vollmachtgeber geltend machen, 
wenn er bei Empfang der Wechſel gewußt hat, daß die Wechſel 
ohne Wiſſen und gegen den Willen des Vollmachtgebers 
acceptirt worden. Dagegen genügt feine Kenntniß davon, daß 
der Bevollmächtigte die Wechſel begiebt, um ſich jel bjt Geld 
zu verſchaffen (ohne daß feſtgeſtellt werden kann, daß er auch 
gewußt habe, daß es ohne Wiſſen und gegen den Willen des 
Vollmachtgebers geſchehen ſei) nicht, um ſeine Klage gegen den 
Vollmachtgeber abzuweiſen. 

— Es ſind befördert worden: Die Oberlandes⸗ 
gerichtsaſſiſtenten Roſe, Steffen, Korella und Thomas 
zu Sekretären bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder; 
ferner die Aſſiſtenten Matthes in Danzig, Vilter in Konitz, 
Kaegler in Flatow, Gdanietz in Thorn, Luck a in Chriſtburg, 
Bahr in Thorn, Weiß iu Putzig, Haſſe in Pr. Stargard, 
Abraham in Culmſee, Schrader in Roſenberg, Art⸗ 
ſchwager in Danzig, Cieslinski in Zoppot, Ehrlich 
in Pr. Stargard, Bäcker in Tiegenhof, Loesdau in 
Marienwerder, Kathke in Dirſchau, Renu wanz in 
Pr. Stargard, v. Rekowski in Karthaus und Lange in Neu- 
mark zu Sekretären bei den Amts- und Landgerichten bezw. 
Staatsanwaltſchaften. 

— Dem Oberlehrer der Landwirthſchaftsſchule in Schivel⸗ 
bein, Herrn Dr. Ad. Pfannſtiel iſt der Titel „Profeſſor“ 
verliehen. 

— Der Forſtaſſeſſor Fink iſt nach Kol. Briusk verſetzt. 

v. Culmer Höhe, 1. April. Beim Adern ſtieß man auf 
dem Grundſtücke des Herrn L. in Kl. Czyſte auf ein etwa zwei 
Meter langes und ¼ Meter breites Steinkiſtengrab, in 
welchem ſich 21 Urnen mit Inhalt befanden. Herr Lehrer Titz 
konnte 12 Urnen ziemlich gut erhalten zu Tage fördern. Einige 
Urnen haben ſeltene Verzierungen, eine iſt außerdem noch mit 
vier Füßen verſehen. 

* Roſenberg, 31. März. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde der Etat der Kreis⸗Kommunalkaſſe, der in Einnahme und 
Ausgabe mit 297000 Mk. abſchließt, genehmigt. Für die Arbeits⸗ 
und Verpflegungsſtationen im Kreiſe wurden 5000 Mk. bewilligt. 
Der Antrag, den Nachtwächtern Steuerfreiheit für je einen Hund 
zu gewähren, wurde angenommen. Als Kreis-Ausſchußmitglied 
an Stelle des von Dt. Eylau verzogenen Rechtsanwalts Hein 
wurde Bürgermeiſter Grzywacz daſelbſt und als Civilmitglieder 
der Kreis⸗Erſatzkommiſſion wurden Beſitzer Ch. Pukall⸗Rieſen⸗ 
kirch, Kaufmann Nieckau⸗Dt. Eylau und Rentier Blum von 
hier gewählt. Das Statut der Kreisſparkaſſe wurde dahin ab- 
geändert, daß Einlagen über 5000 Mk. mit ½ Proz. weniger 
verzinſt werden ſollen, als die anderen Einnahmen. Der Stadt⸗ 
kämmerer Pulkowski wurde zum Einnehmer, und der Kaufmann 
Winkler zum Kontroleur der Zweigſparkaſſe in Trepſtadt gewählt. 
— Geſtern Nachmittag ging der Viehſtall und Speicher des 
Vorwerkes Gr. Albrechtau in Flammen auf, wobei viel 
Getreide und Futtervorräthe verbrannten. Unſere freiwillige 
Feuerwehr wurde mit ihrer Spritze zu Hilfe geruſen. 

* Ans dem Kreiſe Roſenberg, 31. März. Ein Haus⸗ 
beſitzer aus N. machte bei einem Kaufmann in Freyſtadt Einkäufe 
zu den Feiertagen. Auf dem Ladentiſche bemerkte er ein kleines 
Käſtchen. In der Meinung, das Käſtchen enthalte Goldſtücke, 
ſteckte er es zu ſich. Hinter der Stadt öffnete er das Käſtchen 
und mußte er hier zu ſeiner Enttäuſchung wahrnehmen, daß die 
glänzenden Dinge nicht Gold-, ſondern Gewichtſtücke waren. Er 
warf nun das Käſtchen fort. Der Diebſtahl wurde der Staats- 
anwaltſchaft angezeigt. 

* Warlubien, 1. April. Seit einigen Tagen hat in unſerer 
Gegend der Zug nach dem Weſten begonnen. Doch hat der 
Zudrang nach Sachſen und Pommern in den letzten Jahren 
bedeutend abgenommen. Die ſchlechten wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
verbunden mit großem Angebot, haben eine Verminderung der 
Löhne zur Folge gehabt, und ſo ziehen es nun doch viele vor, 
hier zu bleiben. — Herr Gaſthofbeſitzer Gram fe + Gr. Kommorsk 
hat ſein Beſitzthum an Herren Felske für 33500 Mark 
verkauft. 

[] Marienwerder, 30. März. Den Stadtverordneten 
wurde in ihrer heutigen Sitzung mitgetheilt, daß Herr Rathsherr 
Puppel den ſtädtiſchen Behörden eine Denkſchrift überreicht hat, 
betr. den Ausbau der ſogenannten Südſtraße. Die Verſammlung 
genehmigte, daß die Sammlungen des hiſtoriſchen Vereins für 
den Regierungsbezirk Marienwerder im Friedrichsſchulgebäude 
untergebracht werden. Es wurde beſchloſſen, die Satzungen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe nach den vom Herrn Regierungspräſidenten 
gemachten Vorſchlägen abzuändern und dem Antrag des 
Magiſtrats, die Stadt gegen Haftpflicht bei der Wilhelmia in 
Magdeburg zu verſichern, zuzuſtimmen. Ferner wurde beſchloſſen, 
vom 1. April 1897 die Zinſen für ein Hypotheken⸗Kapital von 
4½ auf 4 Prozent zu ermäßigen, dem Kaſtellan H. neben 300 Mk. 
Gehalt auch freie Wohnung und Brennmaterial zu gewähren. 
Die Verſammlung genehmigte dann den Vertrag zwiſchen dem 
Magiſtrat und dem Amtsgericht, wonach vom 1. Mai ab die 
Straßenreinigung durch Strafgefangene gegen eine monatliche 
Entſchädigung von 500 Mk. ausgeführt wird. Da für dieſen 
Zweck im Etat des nächſten Rechnungsjahres 9700 Mk. aus⸗ 
geworfen worden ſind, ſo wird eine jährliche Erſparniß von 
3700 Mk. erzielt. Ferner ſtimmte man dem Antrag des 
Magiſtrats zu, die vierprozentige Anleihe von 70 000 Mk. aus 
der Sparkaſſe zu Bekkum, welche vor einigen Jahren zum Bau 
des Volksſchulgebäudes aufgenommen worden iſt, durch eine 
33/, progentige Anleihe bei der Rothenburger Sterbekaſſe in 
Görlitz u tilgen. 

B Fuel, 1. April. Die Einführung des Herrn Landraths 
Vensks in ſein Amt findet nunmehr beſtimmt am 8. April durch 
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den Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn aus Marienwerder 
ſtatt. Hieran ſchließt ſich zu Ehren des neuen Landraths ein 
Feſteſſen. Der Verſchönerungs⸗Verein wählte Herrn 
Apotheker Hempke zum Vorſitzenden; die Stadt bewilligte 
dieſem Verein einen Jahresbeitrag von 150 Mk. 

# Neuſtadt, 31. März. Während des heutigen Unterrichts 
in der Stadtſchule drang die Bleikugel einer in der Nähe ab⸗ 
gefeuerten Schußwaffe durch's Fenſter in die gefüllte fünfte 
Mädchenklaſſe, ohne jedoch jemand zu verletzen. Der Thäter iſt 
bisher nicht ermittelt. — Als in dieſen Tagen Arbeiter mit dem 
Legen von Waſſerleitungsröhren beſchäftigt waren, ſtleßen ſie in 
einer Tiefe von 2—3 Fuß auf einige menſchliche Skelette, die 
dem Ausſehen nach ſchon lange geit unter der Erde gelegen 
haben müſſen. Ebendaſelbſt wurden noch einige Eiſeuſtücke und 
Sporen gefunden. — Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Haſſe 
iſt zur Betheiligung an dem an der Univerſität in Königsberg 
abzuhaltenden hygienischen Fortbildungskurſus einberufen worden. 
Die Vertretung deſſelben iſt dem Kreisphyſikus Dr. Annuske 
aus Putzig übertragen. 

NBerent, 1. April. Der geſtern niedergefallene Schnee 
iſt auf den höher gelegenen Punkten unſerer Umgegend liegen 
geblieben. So nehmen ſich heute die Schönberger Berge wie 
die ſchönſten Winterlandſchaften aus, da fie dicht mit Schnee be⸗ 
deckt find. — Mit den Arbeiten an unſerem Schlacht hauſe ijt 
heute begonnen worden. 

3 Goldap, 31. März. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde der Kreishaushaltsetat für 1896,97 in Einnahme 
und Ausgabe auf 148 300 Mk. feſtgeſtellt. Die Kreis⸗ und 
Provlnzialſteuern betragen 99 050 Mk., die Zuſchüſſe aus Staats⸗ 
und Provinzialfonds 16 135 Mk., der Ueberſchuß aus den Vor⸗ 
jahren 5328 Mk., die Jagdſcheingelder 3000 Mk. Die Verwaltung 
des Kreisvermögens erfordert 28 074 Mk., die Kreisausſchuß⸗ 
und Amtsverwaltung 24 447 Mk, die Chauſſee- und Wegebau⸗ 
verwaltung 62 713 Mk., die Armenverwaltung 6680 Mk, die 
Medizinalverwaltung 3505 Mk. und die Krankenpflege 3230 Mk. 
Zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken wurden 3095 Mk. 
dewilligt. Der Stadt wurde auf ihr Geſuch eine Beihilfe von 
2000 Mt. zu den Koſten der höheren Knabenſchule bewilligt. 

Tremeſſen, 31. März. Auf dem Anſiedelungsgute 
Oſtwingen iſt ein Raiffeiſenſcher Verein begründet 
worden. Vorſteher wurde Anſiedler Krüger, Rendaut Anſiedler 
Störk und Vorſitzender des Aufſichtsraths Reſtgutsbeſitzer Sanitz. 

* Exin, 31. März. Der Bahnmeiſter Freier iſt von hier 
nach Arnswalde, der Bahnmeiſter Mathes von Arnswalde 
nach Exin und der Poſtaſſiſteut Melitz von hier nach Leipzig 
verſetzt. Der Referendar Lind ner iſt dem hieſigen Amtsgericht 
überwieſen worden. 


I! Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der letzten Verſammlung wurde der Eintritt zu der be⸗ 
kannten Raudener [Petition betr. die Zuckerſteuer Ar 
Nachdem dann Herr Klatt⸗-Bäckermühle auf den hier im vorigen. 
Jahre gegründeten Weſtpreußiſchen Bank- und Wirthſchaftsverein, 
der zur Zeit 26 Mitglieder zählt, empfehlend aufmerkſam gemacht 
hatte, ſprach Herr Kaufmann Puppel über Flachsbau. Der 
Vorſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß viele Mitglieder ſchon 
in dieſem Jahre einen kleinen Verſuch mit dem Anbau des 
Flachſes machen werden. Alsdann wurde die Dünger⸗Streumaſchine, 
welche 350 Mk. gekoſtet hat, verſteigert und für 75 Mk. verkauft. 
Schließlich wurden die Herren Wigandt, Urban und Weiß 
zu Mitgliedern der Rechnungs-Reviſionskommiſſion gewählt. 


Strafkammer in Grandenz 
Sitzung am 1. April. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der ſchon 
mehrmals, darunter auch mit 1 Jahr 6 Monaten wegen deſſelben 
Vergehens beftrajte Maurer Friedrich Wiſchnewski aus 
Graudenz zu verantworten. W. begegnete am 8. Februar Abends 
in der Tabaksſtraße den Arbeiter Guſtav Sawitzki und den Schiffer 
Paul Smolinski. Ohne Weiteres faßte er den Sawltzki ohne 
Veranlaſſung an die Bruſt, ſagte „Du biſt es, Jungchen“ und 
verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich in den Kopf 
und dem Smolinski einen Stich in den Arm und einen in ein 
Knie. Die Verletzungen waren zum Glück nicht gefährlich. Der 
Angeklagte beſtreitet zwar nicht die Mißhandlungen, will aber 
von nichts wiſſen, da er gänzlich betrunken geweſen ſei. Der 
Gerichtshof erkannte mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der 
Handlungsweiſe des Angeklagten und die von dem Meſſerhelden 
oft verletzte öffentliche Ordnung auf ein Jahr ſechs Monate 
Gefängniß, ordnete auch die ſofortige Verhaftung des An⸗ 
geklagten an. 

2) Der Kutſcher Felix Mowinski aus Graudenz war der) 


„fahrläfſigen Körperverletzung beſchuldigt. Am 1. September v. 9; 
Mittags kam er mit dle 


dem Fuhrwerk ſeines Dienſtherrn 
Eulmerchauſſee entlang nach der Stadt gefahren. Als er in die 
Unterthornerſtraße einfuhr, lief der Zjährige Arbeiterſohn Leo 
Ezwicklinski von einer Seite des Straßendammes nach der 
anderen; fiel aber kurz vor dem Rinnſtein, etwa 3 Meter vor 
dem Gefährt zu Boden und wurde von dem Fuhrwerk über⸗ 
fahren, obwohl der Angeklagte von Fußgängern auf das Fallen 
des Kindes durch Zuruſe aufmerkſam gemacht war. Das Kind 
erlitt dadurch recht bedauerliche Verletzungen, u. a. hat es einen 
Bruch behalten. Der Angeklagte konnte keine Entſchuldigungs⸗ 
gründe anführen, er bat nur um gelinde Strafe, und der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 50 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tagen 
Gefängniß. 

3) Der ſchon mehrmals beſtrafte Arbeiter Eduard Kirſch⸗ 
kopf aus Graudenz, welcher am 17. Februar in der Schützen⸗ 
ſtraße von einem ohne Aufſicht ſtehenden Bierwagen eine Viertel⸗ 
tonne Bier entwendet hat, wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle 
mit ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. 

4) Ein Diebſtahl im hieſigen Gefängniß, der in ſehr 
ſchlauer Weiſe ausgeführt war, kam dann zur Verhandlung. 
Angeklagt find der Arbeiter Emil Schacht aus Marienwerder, 
der Schloſſerlehrling Paul Ley aus Danzig und der Arbeiter 
Lange aus Gr. Lonsk. Am 13. Februar hatte Schacht eine 
Diebſtahlsſtrafe von 3 Jahren 10 Monaten verbüßt; er hatte in 
der letzten Zeit ſeiner Strafverbüßung in der Klempnerei ge⸗ 
arbeitet und überredete den gleichfalls dort arbeitenden Ley, 
ihm aus den Materialbeſtänden des Gefängniſſes Handwerkszeug 
anzufertigen, wofür er ihm Schnupftabak verſprach. Ley ließ 
fie) bewegen und fertigte ihm 9 Gegenſtände, wie Löthkolben, 
Hammer, Blechſcheere, gürtel 2. an. Schacht brauchte aber noch 
eine dritte Perſon, die die Sachen nach der Anfertigung ver⸗ 
wahrte und ſie ihm über die Mauer ſpedirte. Hierzu fand er 
den Lange, der Hofkalfaktor war, und dem er gleichfalls Schnupf⸗ 
tabak verſprach, bereit. Lange 1 die Sachen, und na 
der Entlaſſung des Schacht ließ er ſie verabredetermaßen an 
einem Bindfaden in den Logengarten, von wo ſie Schacht nach 
Ueberklettern des Zaunes abholte. Schacht hätte die heimliche 
Beſorgung nicht nöthig gehabt, denn bei ſeiner Entlaſſung ſtanden 
ihm 130 Mk. Arbeitsverdienſt zu Gebote. Nach Empfangnahme 


der Gegenſtände hat Schacht auf demſelben Wege auch den 
Schnupftabak 
mit neun Monaten, Lange mit ſechs Monaten und 
5 heſtraft. 


ins Gefängniß gelangen laſſen. Schacht wurde 
; Ley mit drei 
Monaten Gefängni 


Verſchiedenes. 


— Ein „Mädchen, welches gern tanzt“, wurde vor 
einigen Tagen im Inſeratentheile der „Fürſtenwalder Zeitung“ 
von einer Geſindevermietherin geſucht. Die Fürſtenwalder Haus⸗ 
frauen hielten die Annonce für einen ſchlechten Witz und konnten 
nicht begreifen, daß die ſonſt als ehrbarlich bekannte Geſinde⸗ 


vermietherin ihn veranlaßt 


vermietherin hat nun, um ihren guten Ruf wieder zu befeſtigen, 
in Sachen der Annonce eine Erklärung veröffentlicht, in welcher 2 
ſie ſagt, daß ſie ſich keinen unpaſſenden Witz geleiſtet hat, ſondern 
daß das tanzluſtige Mädchen, um einem zwingend en Be⸗ 
dürfniſſe abzuhelfen, geſucht worden ſei. In einer im Walde 


belegenen Gaſtwirthſchaft, die 


würde, zeige ſich häufig, wenn ein Gelegenheitstänzchen gemacht 
werden ſolle, ein fühlbarer Mangel an Tänzerinnen, und F. Te 
dann müſſe die junge Hausfrau mehr, als ihr (und vielleicht 
auch ihrem Ehemanne) genehm ſei, das Tanzbein ſchwingen. 
Das tanzluſtige Mädchen ſei alſo geſucht worden, um einem 
dringenden Bedürfniß abzuhelfen. 

— Ein erjdiitternder Vorfall wird aus Nevers 
(Frankreich) gemeldet: Die Nachbarn des penſionirten 70 jährigen 
Briefträgers Frangois Marlier, drangen, unruhig darüber, 
ihn ſeit einigen Tagen nicht geſehen zu haben, kürzlich in ſeine 
Wohnung und fanden den Greis, vor einem Stuhl knieend, 
Marlier war plötzlich einem Schlaganfall erlegen. 
61jährige Frau, die völlig gelähmt war und das Bett nicht ver⸗ 
laſſen konnte, hat drei Tage ohne Nahrung neben dem Leichnam 
Sie ſtarb kurz nach ihrer Auffindung in 
olge der ausgeſtandenen körperlichen und ſeeliſchen Qualen. 


todt. 


Folge ber müſſen. 


Büchertiſch. 


— In der Wochenſchrift 


Hausfrau!“ erſcheint ein Roman, unter dem Titel 


eue Geſchlecht“, 


as praktiſche Leben 


-dontliche Anzeige! 


Bekanntmachung. 

9152] Die Gewerbeſteuerrolle 
des Stadtbezirk Graudenz pro 
ey umfaſſend die Klaſſen I, 
I. III u. IV wird in Gemäßheit 
der ergangenen Beſtimmungen 
eine Woche u. zwar v. 9. bis einſchl. 
155 April d. J. in unſerem Bureau 
II. Nonnenſtraße 5, 2 Treppen 
öffentlich ausliegen, was mit dem 
Bemerken hierdurch bekannt ge- 
macht wird, daß nur den Steuer⸗ 
1 7907 des Veranlagungsve⸗ 
zirks die Einſicht in die Rolle 
geſtattet iſt. 


Graudenz, 
den 31. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


[A © 2 
Zwangsberſteigerung. 
6112] Im Wege der Zwangs⸗ 
bollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Schoenſee, Band II, 
Blatt 39 A auf den Namen des 
Kaufmanns Wilhelm Kow⸗ 
natzki in Schoenſee eingetragene, 
in Schoenſee am Markte bes 
legene Grundſtück (Wohnhaus 
mit Küchenanbau, Hofraum, Haus⸗ 
garten, Abort, Kohlen⸗Schuppen 

und Speicher) 


am 9. Mai 1896 

Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle —, Zimmer 

Nr. 7, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 0,5,29 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1650 Mark 
utzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
F 
ge Abſchätzungen und andere das 
Grundſtü betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung V, 

eingeſehen werden. 


Thorn, den 9. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingungsanzeige. 
9219] Für die Bauausführung 
der Gerichtsbauten zu Soldau, 
Oſtpr., ſollen die 


Tiſchlerarbeiten 
5 deren Material⸗ 
ieferung, darunter: 
160 Fenſter, 
8 Ankenthüren, 
80 Junenthüren u. ſ. w. 


am Mittib., d. 29. April d. J., 


Vormittags 10 Uhr, im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Re⸗ 
lerungsbaumeiſters, Soldau, 
autenburgerſtraße in einem 
oofe öffentlich verhungen werden. 
Die Verdingungsänterlagen und 
Zeichnungen liegen im vorbe⸗ 
eichneten Geſchäftszimmer zur 
zinſicht aus, auch können erſtere 
930 voſtfreie Einſendung von 
„20 Mark von dort bezogen 
werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit kennzeichnender Auf⸗ 
chrift verſehen an den unter⸗ 
eichneten Regierungsbaumeiſter 
is zum Termin einzuſenden. 
Der Ausschreibung liegen die 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
Abe 17. Juli 1885, ſowie die 
Allgemeinen Vertragsbedingun⸗ 
en für die Ausführung von 
ochbauten, endlich diejenigen 
it Heesen ern n ee 1 5 

erungen zu Grunde. Zu⸗ 

agsfriſt: 55 Tage. 
Neidenburg, 
den 25. März 1896. 

Der 


gl. Kreisbaninſpektor. 
gez. Scheurmann. 


Soldau, d. 18. März 1896. 


er Kgl. i 8 5 
Der Se peo igrnnabbaumfer 


aus der Feder von Bertha v. Landen — 
jo recht eine Lektüre für Damen. 
Ausſtand“ ſchildert das Leben der Arbeit, ſowohl vom Stand⸗ 
punkt der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, und obwohl auch in 
dieſer Erzählung eine weibliche Figur zu den Hauptperſonen 
gehört, jo bietet der „Ausſtand“ 
und Treiben. 


haben konnte. Die Geſinde⸗ 
80 Mk. 


Bil dhe 


ie i aes 
rde . i 50 ME, geb 2,25 Mt 
häufig von Touriſten beſucht : 1 
e, Berlin. 


Auflage, Lieferung 1. Mit 
7 litographiſchen Tafeln. 
A 1 Mk. 


vierteljährlich 75 Pfg. 

E. Humperdinck. 

die Liebe“. 
1,50 Mk. 

enk . und „Jal“ 
Kienzl. Ver 


Seine 


H. G. L. Mahnbriefe ſind 


„Dies Blatt gehört der 
„Das | erfolgte. 


hinſichtlich 


Der andere Roman der im Laufe der 


„Im 


doch auch noch Einblicke in 


: pflichtigen und zum 
Die Wochenſchrift Dies { 


gaben 


9179] Zur a een 
1896/97 tollen nachſtehende 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden: 


Chauſſee Elbing⸗Rückfort. 


+ 60 — 7,2 


1. Chauſſirungsſteine 106 chm Stat. 9, 60 — 9,4 + 60 

2. Sommerwegkies 125 „ 2 7,9 + 10 — 9,1 60 

3. Streukies 44 = 23 60 — 9,1 60 
7 


24 u 
" 71 „ 15 
Bieta 


3,6 
„ 4 7 7 

„ Walzarbeit 500 lfd. m „ 8,6 ＋ 60 — 9,1 + 60 
Anſtrich von 62 Stück Nummerſteinen. 


Chauſſee Elbing⸗Mühlhauſen. 


S 


1. Chauſſeeaufnahme 500 gm Stat. 2,2 + 90 — 2% % 
2. Transport von ca. 100 chm Chauſſirungsſteinen auf durch⸗ 
ſchnittlich 1 km Entfernung. 
3. Neupflaſterung 500 qm Stat. 2,2 + 90 — 2,3 — 90 
4. Walzarbeit 300 lfd. m 11,7 + 50 — 12,0 + 50 
5. Reparatur der Brücke Nr. 4 Stat. 3.0 — 3,1 : 
6. Streichen und Beschreiben der Brücken⸗ und Grenzſteine 
7. Pflaſterkopfſteine 105 cbm Stat. 2,2 T 90 — 23 8 
8. Chauſſirungsſteine 2 5 1 50 we 12,5 + 50 
* “ * 3,9 — 2, 
9. Streukies 10 2,2 ＋ 90 — 23+ 90 
2 a ET * 50 — 12,0 + 50 
” 24 7 3,0 — 3,8 
* 8 „ = 3,8 — 4,1 
" 27 0. „ 41-50 
” 16 „ 9 5,0 — 5,4 
10. Sommerwegkies = 5 = 17 + 5 12,0 + 50 
„ I 17 2. 
11. Sand „ * „ „ 40 — 28 ＋ 90 
Chauſſee Elbing⸗Tiegenhof. 
‚ Umpflafterung 1166 qm Stat. 10,5 + 35 — 10,8 
1 pft af 9 r Ls : 128 15 129 108 
2. Pflaſteraufbruch 371 „ N 35 — 10, 
eee „ 12,8 — 12,9 + 85 


3. Transport von 85 cbm Steinen auf ca. 4 km Entfernung 
Stat. 10,5 + 35 — 148 : 

desgl. von 55 chm Steinen auf ca. 2 km Entfernung 

Stat. 12,8 — 14,8 


4. Reparatur der Brücke Nr. 22. 
5. Malerarbeit an genannter Brücke. : 
6. Streichen und Beſchreiben der Nummerſteine. 
7. Pflaſterkopfſteine 53 chm Stat. 10,5 + 35 — 10,8 
8 37 „ „ 128 — 120 ＋. 85 
8. Chauſſirungsſteine 10 „ „ 21,3 + 20 — 21,4 + 33 
9. Streukies 200 „ „ 1,0 — 100 
0 23,50 „ „ 10,5 ＋ 35 — 108 
55 yee „ 128 — 12,9 + 85 
58,50 „ „ 148 + 50 — 15,5 
10. Sommerwegkies 132,50 „ „ 10,5 + 35 — 108 
7 92,50 „ „ 12,8 — 12,9 + 85 
3 0 
11. Sand ji pi ! 35 — 10, 
2 et ie 
Streuſand 160 8 3,0 — 21, 
12. Walzarbeit 650 Iſß m „ 14,8 - 50 — 15,5 
Chauſſee Elbing⸗Tolkemit. 
1. Walzarbeit 1160 lfd. m Stat. 3,74+40—4,9. | 
2. Kate de. und Beſchreiben der Grenz⸗, Brücken⸗ und Durch⸗ 
aßſteine. 
3. Chauſſtrungsſteine .. . 176 chm Stat. 4,9 — 54 
4. Streukies e « . 102 „ > 3,7 40 — 49 
* rern. 62 * * 20,1 ee 3,2 
„* Enn. 20 ” „ 7.0 > 9,0 
1 e e Sena er, e 0,0 — 11.0 
1 S N sie B * „ e. — 16,2 
5. Sommerwegkies 174 = 3,7 ＋ 40 — 49 


Tolkemit⸗Neukirch. 

500 Ifd. m Stat. 1,5 - 76 — 2,0 } 76 

cbm = 2,0 76 — 2,3 50 

B. Strenkies „ „ 45 „ a 15 76 — 2,0 76 
re ee = 6,2 

oe mye: 15 + 76 — 2,0 + 76 

für ſämmtliche 


Chauſſee 
1. Walzarbeit 
2. Chauſſtrungsſteine . 


4. Sommerwegkies 


Baumlieferung Strecken. 
1. Elbing⸗Rückfort . . . . 20 Stück Kirſch⸗ und 
15 „ Apfelbäume 
Müblbauſ — 5 5 
2. Elbing⸗ ü auſen = » ” irtenbaume 
. 40 „ Baumpfähle 
3. Elbing⸗Tiegenhof .. . . 40 „ Eſchenbäume 
4. Elbing⸗Tolkemit we e « „ Linden⸗ und 
„ Eſchenbäume 

12000 „ Weißdorupflänzlinge 
5. Tolkemit⸗Neukirch » » „ Eſchen⸗ und 


10 
3 „ Lindenbäume. 
Schriftliche Angebote find fiir jede Strecke und jede Po⸗ 
ſition beſonders, verſchloſſen, mit der Aufſchrift: 
Ehanfiee von, bis . B 
verſehen, bis zum 


reitag, den 10. April 1896 


einzureichen. 
rb — — an demſelben Tage, Mittags 12 Uhr, 
im Gaſthofe „Elbinger Hof“. 

Die 1 8 nen und sel Bedingungen, liegen 17 
meinem Geſchäftszimmer, Fr era » Wilhelmplab Nr. 16 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
bing, den 1. April 1806. 


Der Kreisbaumeiſter. Mohnen. 


Obie cee 


an mi 


e und Wildpflege. 
von Wildverluſten. Von E. 
Verlag von J. Neumann, Neudamm. 


zuſenden, Poſtkarten eignen ſich dazu nicht. 
wird, daß Beleidigung nicht beabfichtigt wurde, fo kann ſolche 
Darin gefunden werden, daß die Mahnung in offenem Schreiben 


ahrens herbeizu 
2 alle nach 


Blatt gehört der Hausfrau“ enthält außerdem des Praktiſchen 
und Anregenden recht viel, u. a. ſeien die vorzüglichen Mode⸗ 
Schnitt⸗ und Handarbeitsvorlagen noch beſonders hervorgehoben. 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 


Eignet ich der engliſche Fieldtrialhund als vielſeitiger 
Gebrauchshund für dledeutſche Jägerpraxis? Zweite 
verbeſſerte, reich illuſtrirte Auflage. Von Hegewald. 
von J. Neumann, Neudamm. Preis geh. 2 Mk., fein gebunden 


Eine Anleitung zur Verhütung 


Drömer, Oberförſter und Güter⸗ 
Preis geh. 


Praktiſche Fruchtfolgen für die wichtigſten Bodenarten. 
5 Un om cet Langenbielau. Verlag von 

rei 
Hand huch der Ob ſtkultur. 


"IR: . 

on Nikolas Gaucher. Zweite 
526 F und 
Vollſtändig in 19 Lieferungen 


8 Verlag von Paul Parey, Berlin. 
Die Landwirthin. Nr. 1 des 3. Jahrganges. Verlag von 
Karl Köhler, Charlottenburg. 


Wöchentlich 1 Heft. Preis 


Liederfür eine Singſtimme mit Klapierbegleitung. Von 
Nr. 4: „Es muß ein eigen Ding ſein um 
Verlag von Ries und Erler, Berlin. 


Preis 


Zwei Klavierſtücke von Wilhelm 
lag von Ries und Erler, Berlin. Preis 1,20 Mk. 


Briefkaſten. 


in verſchloſſenen Kouverts ab⸗ 
Wenn auch geſagt 


G. Es kommt darauf an, was der geſchloſſene 5 
i m Zeit hervortretenden Baumänge 
und darüber enthält, welche Nach 
gemacht werden können. Hat eine endgültige Abnahme ſtatt⸗ 
gefunden, ſo ſind Nachforderungen ausgeſchloſſen. 

Die zur Beſtreitung des Haushalts des Steuer⸗ 
Unterhalte der Angehörigen gemachten Aus⸗ 
önnen ebenſowenig wie die Koſten der zur perſönlichen Be⸗ 


forderungen zu ihrer Beſeitigung 


Bekanntmachung. 
9225] Es ſind zwei Polizeiſer⸗ 
geantenftellen z. beſetzen. Mindeſt⸗ 
gehalt 900 Mk. u. 60 Mk. Kleider⸗ 
geld, ſteigend 4 mal um 75 Mk. 
von fünf zu fünf Jahren bis zum 
Höchſtgehalt 1200 Mk. u. 60 Mk. 
Kleidergeld. Probedienſtzeit 6 
Monate. Beitritt zur Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ u. Waiſenkaſſe. Mili- 
täriſche Dienſtjahre kommen nicht 
in Anrechnung. Bewerber haben 
ſich in ſelbſtgeſchriehener Eingabe, 
unter Beifügung der Zeugniſſe 
eines kurzen Lebenslaufs u. eines 
Geſundheitsatteſtes bis 20. Mai 
zu melden. 


Graudenz, 
den 28. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


4) * 

Zwangsverſteigerung 

9220] Die im Grundbbuche von 

Niederzehren, Band VII. Blatt 

201 (Schloßſee) und Blatt 202 

(Glieferſee) auf den Namen der: 

des Beſitz. Guſtav Hing, 

or a nn Griepen⸗ 
ro 

3 Theodor Rewa, 

4. Julius Ballewski, 

Bg EduardSchmeichel, 

6. der Wittwe Marie Gosda 

7 

8 

9 

0 


PH 


* * 
* * 


geb. Roſenau, 
des Beſitz. Johann Prange, 
R Auguſt Schulz, 
IE Hermann Sans, 
der Gottliebe Rogatzki, welche 
mit Leopold Rogatzki in 
Ehe undGütergemeinſchaft 


lebt, 
11. des Beſitz. Heinrich Regancze⸗ 


10. 


rowski, 

11 „ 
I none Chriſtian Ax, 
14. 1 „ Wilhelm Wudtke, 
15. „ „ Julius Lipski, 
28. ee Auguſt Fiſcher, 
12. * Johann Fiſcher, 
18, 15, 28 Leopold Nickel, 
19.7.2 Karl Diebig, 
20. „ „ Julius Mantey, 
21. „ „ Gottfried Klann, 
22. der Geſchwiſter Hedwig, 

Lisbeth, Paul und Gertrud 

Neumann 
23. des Beſitzers Hermann 

Goerke 


eingetragenen, in Niederzehren 
im Kreiſe Marienwerder belege⸗ 
nen Grundſtücke ſollen auf An⸗ 
trag des 
1. Rentners Hermann Goerke 
zu Marienwerder, : 
2. Beſitzers Julius Ballewski 
in Niederzehren, 
3. Beſitzers Guſtav Hinz ebenda, 
4. Beſitzers Hermann Jantz, 
ebenda, F 
5. Beſitzers Leopold Nickel, 
ebenda, 
um Zwecke der Auseinander- 
ſetung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 20. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
No. 13, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 2 
Die Grundſtücke find mit 
421,02 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 149,97,80 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
inte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffen⸗ 
den Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung II. Zimmer Nr. 11, ein⸗ 
ges pee werden. > 
lejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
por lu des Verſteigerungs⸗ 
ermins die ser ung des Ver⸗ 
zuführen, widrigen⸗ 
erfolgten Zuſchlag 
rip uch gu die Stelle bes Orund- 
nipru elle de 2 
ae tele 


Verlag 


Das Urtheil über die Ertheilung 


dienung gehaltenen Dienſtboten bei Berechnung des 
kommens in erbgus gebracht werden. Sir 
e mit dem Entwurf zur 


pflichtigen 
Einſicht des von der Behör 


ſteuer⸗ 
fehlen 
teuer⸗ 


erklärung verſendeten Auszuges aus der Anweiſung ont Aus⸗ 


führung des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1 


1, worin 


die betr. Vorſchriften zuſammengeſtellt find. 2) Die den Beamten 
als Kommunalſteuer abgeforderten Prozente ihres Einkommens 


ſollen ſämmtliche Gemeindebedür 


gbanken gehören dazu nicht. 


fniſſe decken. Schul⸗ und Kirchen⸗ 


. A. Iſt die Abrede der Kundſchaft mit der Verbreitun 
unwahrer Behauptungen verbunden ſo liegt öffentliche Beleidigun 


vor, wegen deren 


Unterſtützun 


utrag beim Schiedsmann u i i 
ite ae eo bei Gericht mula oe 
S. Wenden Sie ſich als bilfsbedürftiger Krieger mit Ihrem 
sgeſuch unter Vorlage Ihrer Militärpapiere und 


iſt. 


eines Kreisphyſikatsatteſtes, welches die dauernde gänzliche Er⸗ 
werbsunfähigkeit nachweiſt, an das zuſtändige Sanh ott 


K. 4b 36 heißt: 


des Herzbeutels und der 


ehler und chroniſche Krankheiten des Herzens 
token Gefäße; 8 4/e bed 


eutet: au 


beiden Augen normale Sebſchärfe; D. u. heißt: dauernd une 


tauglich. 


A. M. An Stelle der verſtorbenen Tochter tritt das einzige 
Kind der letztern als Miterbin nach der Großmutter. Ver 
Schwiegerſohn hat nach der Schwiegermutter nichts zu fordern. 

D. B. Iſt das Lotterieloos unter Verabredung des gemein⸗ 
ſamen Spiels je zur Hälfte erworben, jo liegt gemelnſchaftliches 
Eigenthum vor nnd der Mitſpieler ift verpflichtet, die Beiträge 
für 8282 ſtattgefundene Siehungen nachzuzahlen. 


der Zweck iſt 

beſitzers ee 

verfügun 

gerichtli 
K. W. 


Schablone und Tafel am Wagen decken ſich nicht, aber 

erfüllt und Name 

t anit 92 des h 
aufgehoben werden wird, wenn Sie rechtzeit 

e Entſcheidung antragen. or 

Dadurch daß Sie die Auslagen des Rechtsſtreites 


Jas ohnort des Fuhrwerks⸗ 
alb der Anſicht, daß die Straf⸗ 


ſich haben erjtatten laſſen, iſt ausgeſprochen, daß Sie die Klage 
. wollen, ſo daß es gar nicht erſt zum Termine 


ommt. 
N. O. Falls Ihnen die 


eit 
wird, werden Sie ſich an den Ojter 


pum Kirchenbeſuch freigelaſſen 
eiertagen der Inventur unter⸗ 


ziehen müſſen, weil es vorausſichtlich an einem andern günſtigen 
Zeitpunkte zur Erledigung dieſes jährlich vorzunehmenden Ge 


ſchäfts fehlt. 


100. Kk. 1) Um die von der Veranlagungskommiſſion zur 
Ergänzungsſteuer erfolgte Werthbeſtimmung des Grundſtücks zu 
widerlegen, bedarf es der Taxe durch Sachverſtändige. 2) Die 
zur . Gemeindemitglieder können 


verlangen, daß ihnen die 
der Berathung niederzuſetzen. 


des Zuſchlags wird 4 

am 20. Juni 1896, 
Mittags 12½ Uhr, 

oder ſogleich nach Schluß der 

Verſteigerung an Gerichtsſtelle, 


Zimmer Nr. 13, verkündet 
werden. A 
Marienwerder, 


den 22. März 1896. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 


Der Termin zur Zwangs⸗ 
verſteigerung des den Ge⸗ 
brüdern Ertmann ge 
hörigen Gutes Schoenhoff 
wird vom 12. Mai auf den 


19. Mai d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 


verlegt. [9160 
Publikationstermin 


am 20. Mai 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle. 
Berent, d. 30. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
9249] Die ge den Bau der 


evangeliſchen Kirche in Grandenz 
erforderlichen 


Maurermaterialien 


nach dem Anſchlage: 
437 ebm gelöſchten Kalk 
731 To. Zement (in Säcken) 
1080 ebm Manergrand 
332 chm Kies oder 
Klamotten 
ſollen im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion im Ganzen oder getheilt 
vergeben werden. 
Angebote find 


bis zum 10, d. Wits. 


an das Baubureau, Tabakſtraße, 
einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen eingeſehen oder 
vom Unterzeichneten bezogen 
werden können. 
Der Bauführer: 
Werner. 


U * 2 * 
Verdingun sanzeige. 
9218] Für die Ausführung des 
Neubaues der katholiſchen Kirche 

in Soldau ſollen die 


Anſtreicherarbeiten 
öffentlich verdungen werden. 
Hierzu iſt Termin auf Freitag, 
den 1. Mai 1896, Vormittags 
10 Uhr, im Amtszimmer der Bau⸗ 
verwaltung anberaumt. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können da⸗ 
elbſt eingeſehen, auch gegen porto⸗ 

eie Einſendung von 1,30 Mk. 
von dort bezogen werden. Die 
Angebais find verſiegelt und mit 
ennzeichnender Rae ver⸗ 
feben an die unterzeichnete Bau⸗ 
verwaltung bis zum Termin ein⸗ 
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Soldau, den 1. April 1896. 


Die Bauverwaltung 


für den Neubau der kath. Kirche. 


Bekanntmachung. 


9290] , Auf die Lieferung des 
Schreib⸗ u. Zeichenbedarfs 
für die Königl. Weichſel⸗Strom⸗ 
bauverwaltung in Danzig werden 
ſchriftliche Angebote, verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, 


bis zum 15. April d. J. 


entgegengenommen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
liegen im techni vo Bureau der 
Königlichen Weichſel⸗Strombau⸗ 


—— 4 mà“8 ü 0.34 4%.,ꝗ 99449 


Köglichkeit gewährt wird, ſich während 


verwaltung in Danzig, Neugarten 
Nr. 31, zur Einsicht aus und 
können von dort Aer Einſen⸗ 
dung von 1,00 ark bezogen 
werden. 


Danzig, den 26. März 1896. 
Der Chef der Strombau⸗ 
Verwaltung, 


Oberpräfident, Staatsminiſt. 
von Goßler. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung 
Sonnabend d. A. Aptil lk. 


Vormittags 1 

werde ich bei dem Kürſchner 

Herrn Joſeph zu Bruchnowo 
ca. 13 Dutzend verſchiedene 
Herren⸗Hüte, ca. 30 Dutzend 
verſchied. Pier Muffen, 
Schürzen, Tücher und v. a. 
Gegenſtände 

meiſtbietend gegen ſofortige Be- 

zahlung verkaufen. [9256 
Culmſee, 5.31. März 1896 


Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Reiſekörbe 


kauft jeden Poſten zu höchſten 
Preiſen 19182 


J. Wollenweber, Aenenburg. 


= Verkäufe. 


9095] Eine zehnpferdige 


Aynamo-Balhine_ 
nen und ungebraucht, billig 
Der uni. 0? fagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Elbinger Zeitung 
. ————— 


gebraucht Bienelbretter 


32 cm lang, 15 em breit und 
22 mm ſtart, verkauft auch in 
kleineren Partieen billigſt 
Paul Krause 
Maurer⸗ und Zimmermeſſter, 
9044] Marienwerder Wpr. 


9024] Cine Anzahl 
Birken = Shirrhols 
liegt hierſelbſt zum Verkauf. 


Dominium Nielub 
bei Brieſen Wpr. 


_Viehverkäufe. 


Ein Paar edle 


Anppiinten 


Trakehner Blut, 6 und 7 Jahre 
alt, 3 und 4 Zoll groß, geritten 
auch zuſammen gefahren, verkfl. 
Dom. Przytul len, Poſt Kutten, 
Bahn Lötzen Oſtpr. [9269 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Rittergut mit Brennerei 
a. d. Kreisſt. m. Bahnh., w. vor 
Alt. d. Bef. d. a. Pächt. a. demſ. da 
8 ut. erworb. ver 
Selbſtk. erh. Ausk. u. 9189 d. d. Geſ. 


9162] Meine Landwirthſchaft 
in Gremboczyn, n. Halteſt. Papau, 
f. 73 Mor. , ca. Weizenb,, i. z. very. 
b. z. verk. S. Bry in T a 

92851250 Ng Tand, beſt g. Wieſen, 
Wal u. Torf, 3 kim v. Dietrichs⸗ 
walde, Bahnſtat.Bieſſellgzz iſt weg. 
Sranth. zu ve Gollan, 
Gemeindevor zeſſellen 


j 


Meieret 
9021] 
ſucht 2 


Anfrage 
Kreis) 
Knorr 
9071]. 
die Mil 
polnisch 
gute e 
Stell. 
9004] 
eine 2 
direkter 
Bin 


beim 2 
militär 
brechts! 
kehmen 


für He 
Stelin 
Poſtan 

9238] 


n mitt 
eugn 


od. Be 
mühle 
giſſe k 
mit A 
9341. 


ſtets 
ſeinem 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne d. gold. Medaillen 
für vorzügl, one 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter, < 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ausicht wel. 


BROMBERG Mick mit Banpcric 
Schwedenstr. 26 Möhel, Spiegeln, Polsterwaaren} 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten — 


Schindel⸗ Dächer. 22 0 FF ici Sie Auen ide 


In mein. 7Wäld. i. Oſtpr. verarb. ich aw Quittungs: - Bihm’sches 


. befte u. 1. veinfte Tannenkernholz z 
Bücher Grater 


chin indeck. geſchieht d. erpr. / 2 x ‘ 
Bele oer Sen | 3 \ Feldeisenbahnfab rik 
6 vor ügl. Ausführg. h. m. ber über T y \ a5 Pfg. vorrätbigin ini 
: real nem Bahia N BERLIN. ‘NO. r Gust. Aöthe's Ag e ee 
Buchdruckerei echt englischen Porter 


u. konkurrenzl. Bed B. Zahlg. 
N Zee VERLANGE PROSPECTE! : 
b f Graudenz. v. Barclay Perkins & Co. 


nächte e w. bek.,d.koul ede = > — * 
¢ Hef. Aufträge erb. M. Reif, Gabritant, Zinten. . 1 8828 
5 Unter Allerhöchstem EEE Sr, Najestät des Kaisers bat billig abzugeben [8888 
Letzte Marienburger M. Wieczorek, Ye“ 


Geld-Lotierie _ _Biihofewerder Wor. | 


Ziehung am 17. und 18. April 1896. 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 


DI 


Stolper 


Steinpappen- und Dachdackmaterialien- Fabrik 
Rohrgewebe- u, Carbolineum-Fabrik 


Beefeldt & Ottow, Stolp 


in Pommern, 


ees Geavitindet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 


9 
os 
0 
N 
0 
4 


Pappälichern. Hauptgewinn: [8078 N ae 
Ausführung von Holzeementdächern. > ee 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 2 T Fahrräder 

nach eigenem System durch selb u . a i 
ch eig ystem durch se bst ausgebildete Leute = 72 2 E 5 . 
Po SN IE 0 Ja x Original-Loose a 3 Mark. — Porto und Gewinnliste 30 Pf. eide aumann Dresden 
pis zu 80 ahren übernommen empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme offer. zu konkurrenzloſen bigigſten 
Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und Lee. We, allg 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, ob Ki emia Vertreter 3 18780 
Brücken, Banane u. 8. W. mit Asphalt-Abdeckungs- 0 1 II 8 3 3% 
masse oder As halt-Isolir platten. i 
Asphalt-Isoliry Berlin NW., Briickenalle 34. Bierdeutt Apparate 


Ausführung von Reparaturen und Anstriehen an 


m jederftonftruft. 3 8 
Pappdächern. 


Vi | | 5 ante feb. ah Gone re 
an, fr. jed. Bahnſtat. Deu 

' 1 Ie yesser = Illuſtr. Preisl. gr. u. N 

i RN. Heiland, Stelp om. 
Aelt. Pom. Bierdr. ⸗Ap.⸗Fabr. 


u 
i 
Papp- und Holzeementdücher | 
2 
: 
4 
N 


Eindeckung von Elegeldüchern mit Pappstreifen. 


Der feinſte Anz zug: 


und . wird von mir zu enorm 
abrilpreiſen direkt an Private verſandt. Ueberraſchende 
uswahl in allen Preislagen u. Artikeln. Muſter franko. 


Otto Schwetasch, Tuchfabr., Görlitz 26 
Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und pP 
Voranschligen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdiicher-Komplexe übernommen. 1 


Aweiggeschafte under gleicher Firma: z 
Dt. Eylau Wor. Königsberg Opr. dete. oF 


Osteroderstr. 14. Gesecusplatz 1. Mühlenstr. 3. 9 
Spenialitat: [5349] s¢ 


Rudolphy Nähmaschinen Granitoid - Kunststeinplatten (Künstlicher Granit) 2 


__unübertroffen 

- tür Gehbahnen, Flure etc., 

in Leistungsfähigkeit und Danerhaftigkeit W (ementrohre, Treppenstufen, Cementdachfalzziegel ie hel ide dest ands 
Ueberrall vorräthig in Dosen 


sind ile rollkommenst el Nähmaschinen Kostenanse 2 gan 
a 10 und 25 Pfg. 15892 


für Familien und Gewerbe. .. 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant 


Veber 22 000 Stück im Gebrauch X. Merienburger rikantf 
a Fritz Schulz jun., Leipzig. 


bei stetig zunehmendem Umsatz! b 4 0 
Geld- Lotterie 


Ziehung bestimmt 17. u. 18. April a. c. Gebrüder Dold en fein eigener Meſſer⸗ 


Neueste Familien- | Gleichzeitig empfehle ich meine bewährten 
ſchärfer. Sehr paſſend für 
Gewinne nur baar Geld im Gesammtbetrage von 


Nähmaschinen W reh, and Wringe Maschinen 
* Tuchfabrikanten. - Hotels und Reſtaurauts. 
375000 Mk. 


Goldene Medaille; 5 


7 5 ’ 
he „„ der Neuzeit! 
— ́— ¶ Didlorig-Reſſerſchärſ 
Erste Bromberger Stuck- und Kunststeinfabrik 4 ; 
mit Dampfbetrieb und hydraulischen Pressen 

D. R. 51 


Otto Trennert, Bromberg 


D. R. M 


D. N. G. M. Nr. 47289, 
41478 \ 


50 M., 67 M.BOPf., und franco zu v Da [2 2084] 


aes." | Paul Rudolphy, Danzig 


Theilzahlungen. | Lieferant für Königliche Behörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. 
Achtung! Neuheit für Raucher. 


Adlerpfeifen 


und bitte ee 1 ausführliche Preisliste gratis 
Nach 3—4 maligem Durchziehen 
Tuche, 


Cheviots, des Meer wg Babe hen 
ijt da eſſer wieder haarſchar 

codenſioſſe, ſchwarz. Der Apparat bleibt mien. 

Budstins, blau, braun, Fra St. in Carton M. 1,5 


Bohres 
iumröhr- 


Mod 


8 aletotſtoffe. auch melivt, | Se i er für Lands 
> 10 ua „System Berghaus“ ig Originalloose & 3 Mark (11 Stück 30 M.) : Geb e le Mina» 
id P. R. G. M. indie 8 Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extr. empf. rate bei Berjand Aegeaadnabmie 
2 od. vorher. Einſend. des Betrages. 
: Herstellung in 3 Modellen Neubauer & Rendelmann, | 
„ag od 1 Ernst Flocke, 
3342 Modell I. Abguss zerlegbar. I. ankgeschäft. Berlin W., Friedrichstr. 198 Ecke Krausenst. ff , Stabiwanrenfaby. Solingen. 
5234 u ll u. Ml. Abguss aus einem Stück. Telegramm- Adr.: Millionenhaus. Ma | Rammgarn, Große schöne | ITs ee 
33 23 e ne 1 sich, in pate 7 c = / rr Auswahl. i 
3 6 ; ° 
nicht kurtklreben asd wird entfernt bel % 1 Euche und Mogade 
12 Mod, I durch Abnehmen des Untertheils, ‘ S - [ Satins. beliebiger 
pm eee. 128 10 ue Eu 
ps lessbare a äuß. folid. geb. | welche eine vorzügliche u. billige] vortofrei. Jedermann 


öffnung d. 15 nase Inwendig glasirt,daher leichte und gründliche Reinigung. 
Vortl ar : Schlauch 8 Rohr und Rauchcanal a 
bleiben stets rein, daher: 


guter Geschmack des Tabaks bis zuletzt, keine 
Uebelkeiten, gesundestes Rauchen für Jedermann. 
Viele brillante Atteste von Aerzten und Fachleuten. Prospecte gratis. 
Preise per Stück ohne HKopfbeschlag: 


° Nur 28 Me das — N 
este Seife für ee 
8 laut Nau Galen 0 Er 
C. Naumann, 
a © Offenbach a. N 

9 Seifen- und Parfumerie Fabrik 


me [Concert⸗Zug⸗ Zigarre rauchen wollen, bitte] ; 
25 harmonika m. Higa Verſuch mit meinen bee Villingen A. im Schwarzwald. 


11355 Slodendest. liebten Marken zu machen. 
\ pen i? 


“oh 35 cm hoch, 10 | führe nur anerfanut ‘abe: 
gratis u. 9 5 Ka- 


Taſt., 2 Doppel⸗loſes Fabrikat und keine ge⸗ 
baile, vollst. fein wöhnliche Schundwgare. ie 
taloge und Proben der (Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
hervorragendsten schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
Sagarantirt unschädliches Original-Prit- 
parat, Crinin“. (Gesetzlich geschutzt) 
reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiénique, Berlin, — — 8. 


Ganze Länge der Pfeifen: 100 ctm. 70 ctm. L Nickel + den rren, welche Ihren Beifall nicht | 
Woichselrohr Ia, wehlriee n te = 25 AS = 5 beſchl., off. Claviatur, dauerhafte luden ſollten, tauſche gerne um 


weit AD Bach. Doppelbalg, oder zahle Geld zurück, daher 


55 jede Falte m. Metallſchutzecken, jedes Rilito ausge che. 
bete Reuſilb.⸗Stimmen, daher“ Radfahrer - Karre, 
volle brgelmuſik, wirkl. 5 mittelkräftig und Ye: bren⸗ 


rachtinstrumen nend, ſehr beliebte Sorte, p. 
„Nest, 40 St. N. 550  Bou'dthe ant, 5,00 


„ „ 750) Omer Pascha, ausge⸗ 
D „ 80 „ „950 zeſchnete Qualitäts⸗ Zigarre 
6 echt. 120 „ „20.00 mit Havanna⸗ Einlage, mi 100. 
falt. di id Kanal N itt p. 100 St. - 4,00. 
6 iy Hulle Hinge a unda - ne ole 
arm.⸗Fabr. (fein Zwiſche ländiſche Zigarre), ca. 10cm 


lang, mittelkräftig, bochfeines | 
chule gratis. Umtausch Aa Ang und welb rennend, p. 


5 Sommer -Neuheiten 
in reinwollenen Damen- 
Kleiderstoffen 

von der einfachsten bis # 

zur hochelegantesten Be 


Eugen Krunne & Cie» ac ch << 
Elbinger geinen- Andre ten Geel oa 


Dividenden pro 1891/92,” Ot Sei 1866/04, 1894/95 At in tausendfacher Wi ‘ge Sl 
mie one 0 6% | Die d Zwischenhänd 100 Stück Mt. 3,70. ~~ "Musteranswahl 1 Zehnte @ 
Semeſtralbilanz pro 1895/96 zeigt größeren Gewinn. .. zu Mt. 5 off. Qual., Bare. . Dieſe 3 Marken find die be⸗ WM 100-130 em breit das BR a 

Heutiger Kurs 100 Prozent. [8977 | w. ob., ohne code, geb. w. ſch. z. liebteſten u. gangbariten Sorten, Meter 50, 08, 70 25 Marienburger 
5 5. 


72621 MK. 4,50 ab. welche nur be tendemyfeblent ann. 
— — Verpackung frei. Porto 80 Pfg. 
> = lim Porto zu erſparen, bitte 
leich meyer Kiften zu beſtellen. 
Ran beſtelle nur direkt beim 
Größten Weſtdeutſchen Zi⸗ 
garren⸗Exporthaus von 
Friedrich Wiichler, 


Neuenrade (Weitf.). 


2.00, 2,25, 2.40, 2 2.50, 2.75, ae 

a 3.25,3.50,3. 75b. Mk. 7. 50. 
(Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 
eises erbeten.) 


ee (Grisstes Versand-Haus J 
# für Kleiderstoffe. 


Lewin, Halle-Saale. 


E Marienwerder Wor. GD | 
Hutbentel | 


* 
Geld-Lotterie. 
3372 baare Geldgewinne. 

Boupt 90008 Mark 
Saat u lg? Ags PR 
Lovie 3 k., u 
: in vt, 

Porto und Liſte 30 Pf., 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Oscar Böttger, 


Mäuse 2 M. 2 — 

SS „Schwaben a M. 2.— 
\ at Ben alete 
— — shoe > 


ann ß 
000900908:9060000008 
garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SU 
mit hoher Citratlöslichteit, [4931 @® 
© i N Kameeltaschen 
®Chilisalpeter, Kainitg |xS/ Gin 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie a ike. 
— 4 
Maschi -Fabrik und Eisengiesserei eee kee en gen aß, It „Me ob Röbel alt⸗ 
5 : : E. Weegmann, Bielefeld, el in HugoWindmüller, Bromberg deutſchen Styls offerirt 18782 


Deulſches Thomasſchlackenmehl 8 
Deutsches Superphosphat 5 — 
© Daly A. P. Muscate s IKleidor-Sammet (Velvet) 
Eee | a ed nene en ha Baer tote 


Flaschen 
1 Bee 
er 

Flaſchen 
Porter 


ns& Co. 
[8888 

Bierver⸗ 

leger, 

r Wyr. 


abrik von 
resden, 
tbilligften 


| Meyer 
ea 3 
[8780 


rale 


erkannt 
b. 45 Mk. 
deutſchl. 
1 
Pom. 
Fabr. 


mdung 
t! 
därf- 


7289. 


TARFER 


Meſſer⸗ 
end für 
rauts. 
irchziehen 
>. Rädchen 
aarſcharf. 
rwüſtlich. 
M. 1,50. 
Land⸗ 
1,50. 
ed. Appa⸗ 
achnahme 
Betrages, 
ke, 
olingen. 


alten eine 
nde, helle 
rch unser 
zinal-Prii- 
eschitzt.) 
arfumerie 
inenstr. 8. 


alt⸗ 
Ku 
oi. P. 


— — —— — VD — —— 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitaa] 


Der Geſellige. 


No. 80. 


3. April 1896. 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Schutz der Gemüſebeete gegen Frühlingsfröſte. i 
Als das bequemſte, beſte und zugleich billigſte Deckmaterial 
wird gewöhnliches Baumwolltuch bezeichnet. Es genügt jogar 
ein ganz leichter durchſichtiger Stoff vollſtändig, ſelbſt bei 2—3 
fans Kälte, wenn nämlich die Tücher die Pflanzen nicht be⸗ 
rühren und ringsum vollſtändig bis auf den Boden reichen. Zu 
em Zweck werden Bogen von ſtarkem verzinktem Draht über 
ie Beete geſpannt und einfach die Tücher darüber geworfen. 
orſichtigerweiſe ſollte dies jedesmal am Abend ſchon geſchehen. 
au befeſtigt die Tücher entweder mit Haken an eingeſchlagenen 
Pfählchen oder aber man ſpannt noch einzelne Bogen darüber, 
At die Tücher nicht vom Winde Are ds werden. Mau 
follte immer die Tücher fo lange belaſſen, bis fie abgetrocknet 
nd, ſchon der größeren Haltbarkeit wegen, aber beſonders auch 
eshalb, weil die Sonne nach kühlen Nächten die Pflanzen erſt 
wieder beſcheinen ſoll, wenn fie ſich wieder erholt haben. 


Das Alter des Geflügels : 

tan mit ziemlicher Sicherheit auf folgende Weiſe: 

ile Conse haben Harte lügel, einen dicken harten Schnabel 

und bide Haut, junge Gänſe haben namentlich unter den Flügeln 
arte Haut Bei den Enten ijt es ähnlich; die jungen haben einen 

augen Schnabel. Alte Tauben haben rothe Füße, junge dagegen 
elle und gelbliche Flaumenfedern, welche den alten fehlen. 

unge Hühner erkennt man an den glatten glänzenden Schuppen 

er Füße und dem dünnen Kamm, alte Hühner an rauhen 

Schuppen, harten Sporen, dickem Kamm und ſteifem Schnabel. 
unge Rebhühner haben gelbe Tritte, alte regelmäßig blaugraue, 

ae weißen Schnabel und einen rothen Kreis um die Augen. 


Lederriemen weich zu INT 8 
Um Lederzeug und Riemen zum gewöhnlichen Gebran 

bauerhaft, bieglanı und undurchdriuglich gegen Näſſe zu machen, 
derfährt man wie folgt: Zu 20 Theilen geſchmolzenem Talg 
werden drei Theile Kolophonium zugeſetzt und gut umgerührt. 
In einem anderen Gefäße werden 70 Theile reines Regenwaſſer 
mit fieben Theilen guter Wajchjeife zum Sieden gebracht und 
der erſten Maſſe zugefügt. Das Ganze läßt mau nochmals 
aufkochen und tränkt damit auf allen Seiten wiederholt und 
gründlich das Leder und Riemenzeug. 


Eine glänzende Appretur für Stärkewäſche 
rhält man auf folgende Weiſe: Man kocht eine Miſchung von 
50 Theilen Wallrath, 50 Theilen Gummiarabicum, 50 Theilen 
Borax, 120 Theilen Glycerin und 750 Theilen deſtillirtem Waſſer, 
bis alles gänzlich aufgelöſt iſt, und füllt es, nachdem es abgekühlt 
1 in Flaſchen, welche wohl verſchloſſen werden müſſen. Dieſe 

iſchung wird der zu verwendenden Stärke beigefügt, indem 
man 40 Theelöffel voll auf jeden Liter Waſſer giebt, worin die 
Stärke mittels Kochens aufgelöſt werden muß. 


Das Rutſchen der Leitern kann man dadurch ver⸗ 

hindern, 
daß man unter die Leiterbäume kleine Platten von Kautſchuk 
anheftet. Dieſes einfache Mittel bewährt ſich vortrefflich bei den 
verſchiedenartigſten Dielungen: auf Stein, Asphalt, Zement, 
Glas oder Eiſen. Bei Holz wird dadurch auch das läſtige Zer⸗ 
ſtechen durch, die Eiſenſpitzen au den Leitern vollſtändig ver⸗ 
mieden. 


„Die Tochter des Flüchtlings. 
13. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. (Nachdr. verb. 


Haſtig wendet ſich Manfred zu ſeinem Vater. „Du 
glaubſt 1 daß meine Liebe zu Xenia —“ 

„Vorübergehend iſt — natürlich. Wenn Du ſiehſt, daß 
= 15 Ruin nicht in ehrbare Geſellſchaft einführen 
annſt —“ 

„Vater!“ ruft Manfred aufgebracht, „wie faunft Du 
das ſagen!“ 

8 be. Edward erhebt ſich langſam und tritt zu feinem 
ohne. 

7 — Ruſſen ſtehen in meiner Achtung nicht ſehr hoch, 
Manfred. Mir ſind fatale Gerüchte über fe zu Ohren ge- 
fommen — freilich nur Gerüchte, aber äußerſt glaubhafte. 
. . . Ich will Dich jetzt nicht mit Einzelheiten bekannt 
machen, denn Du biſt augenblicklich nicht im Stande, ſie 
ruhig zu prüfen. In wenig Monaten muß die Frage er⸗ 
ledigt ee oder ſo. Iſt es Dir nicht möglich ſo lange 
mit Deinem Entſchluß zu warten?“ 

„Schwerlich, Vater, in meinem gegenwärtigen Ge- 
oN al entgegnet Manfred, ungeduldig auf und ab 
ſchreitend. 

95 Edward denkt kurze Zeit nach. 
ruhig: 

„Ich will Dir einen Rath geben. Kürze die Wartezeit 
ab, indem Du ſelber nach Moskau reiſeſt! Ich werde Dich 
mit einführenden Papieren verſorgen. Suche die Fürſtin 
Radotzki auf! Wenn die Orſinsky's das ſind, als was ſie 
ſich ausgeben, wird die Fürſtin einen ihrer Freunde herzlich 
willkommen heißen. Wenn Letztere dem Charakter dieſer 
Kenia Orſinsky ein gutes Zeugniß ausſtellt, fo kannſt Du 
1 men und ſie heirathen. Wenn nicht —“ Er 

richt ab und überläßt es Manfred, den Satz zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 

„Du kennſt jetzt meine Anſicht“, fährt er nach einer 
Heinen Pauſe in kühlem Tone fort. „Auf Wiederſehen!“ 

Damit verläßt er, ſeinen Sohn kurz grüßend, das 
Zimmer. 

Bo großen Schritten rennt Manfred im Zimmer auf 
n 


Dann ſagt er 


„Wäre es möglich, daß mein Vater Recht hätte“, murmelt 
er, „daß dieſe Orſinsky's —“ 
5 Er fährt ſich mit der Hand durch das dichte, wellige 
RAE. + 
„Nein, nein, es iſt unmöglich — dieſer ehrfurcht⸗ 
ie blinde Greis kann fein Betrüger teint 10 
eine Enkelin — wie kann man ſie durch derlei Voraus⸗ 
etzungen beleidigen! ... Doch ich muß Gewißheit haben, 
ei es auch nur um alle Verleumdungen ein⸗ für allemal 
abzuſchneiden! .: Sogleich nach dem morgenden Feſte 
mache ich mich auf nach Moskau. Es iſt für Dich, meine 
geliebte Kenia!“ 


a > 


u derſelben Zeit ſitzt der „ehrfurchtgebietende, blinde 
Greis“ in feinem Zimmer vor dem oilettentpiegel Parker 


a den Fürſten und läßt ſich dabei die letzten Anweiſungen 
geben. 

„Sie wollen alſo den Schrank ſelber öffnen, Parker?“ 

„Ja. Meine Frau verſteht davon nichts.“ 

„Was macht Ihre Frau jetzt?“ 

„Sie hat den Hund heruntergelockt und in das Waſch⸗ 
haus geſchleppt.“ 

„Wird ſie ihn tödten?“ 

„Nein. Davon verſteht ſie ebenfalls nichts. Das mach' 
ich, ſobald ich die Toilette des Herrn Fürſten beendet habe.“ 

„Wo iſt die übrige Dienerſchaft?“ 

„Die meiſten von ihnen ſind unten beſchäftigt. Es iſt 
Frühſtückszeit.“ * 

„Sind Sie ſchon 1 was aus den „Sachen“ 
werden ſoll, wenn wie dieſe in Händen haben?“ 

„O ja — Alles in Ordnung. Der Herr Fürſt brauchen 
fi) darum nicht zu äugſtigen.“ 

„Vorſicht, Parker! Größte Vorſicht! ... Im Fall 
einer Entdeckung fällt der Verdacht ſtets zuerſt auf die 
Dienerſchaft.“ f 

„Weiß ich, weiß ich... Gegen Mittag bringt der 
Gehilfe des Optikers die Brille des Herrn Fürſten —“ 

„Ah, ich verſtehe. Sehr gut ... Sie werden nicht Hin 
aufgehen, bevor der Mann da iſt?“ 

„Nicht viel früher. Kurz vor dem Mittageſſen.“ 

„Sie haben die Sache gut arrangirt, Parker. Mein 
Kompliment! ... Gehen Sie Dr und tödten Sie den Hund! 
Ich erwarte Sie hier! ... Reichen Sie mir vorher noch 
die Zigaretten! 5 

Parker führt den alten Mann zu ſeinem Lehnſeſſel. Ein 
befriedigtes Lächeln ob deſſen Hülfloſigkeit umſpielt ſeine 
dünnen Lippen. Er ſtellt Zigaretten und Streichhölzchen 
neben ihn auf einen kleinen Tiſch und verläßt das Zimmer. 

Langſam zählt Orſinsky bis zwanzig. Dann ruft er 
gedämpft: „Parker!“ 

Keine Antwort! Schuell legt Orſinsky die Zigarette 
weg und ſchreitet zur Thür. ehutſam mit den Händen 
taſtend, ſucht er ſeinen Weg durch den Korridor bis zu dem 
erſten geſchnitzten Kopf am Treppengeländer. Hier bleibt 
er einige Augenblicke ſtehen und ruft abermals leiſe: 
Parker!“ 

Keine Antwort! .. . Alles ſtill hier oben. Nur unten 
leiſes Stimmengewirr, manchmal unterbrochen von ge— 
dämpftem Lachen. 

Er zählt genau die Schritte und tappt mit den Händen 
taſtend, weiter. Da iſt die Thür ... jetzt die nächſte .. 

„Parker!“ flüſtert er zum dritten Mal. 

Alles bleibt ſtill. Jetzt ſtößt er die Thür zu dem Schlaf⸗ 
zimmer des Majors auf. 

„Iſt Jemand hier? Ich habe mich verlaufen!“ flüſtert 
er wie ängſtlich. „Parker! Parker!“ 

Keine Antwort! Schnell öffnet er die letzte Thür und 
geht direkt auf den Sicherheitsſchrank zu — ſo genau iſt der 
Platz in ſeinem Gedächtniß haften geblieben. Zärtlich 
ſtreichelt er ihn mit ſeinen zitternden Händen wie ein ge- 
liebtes Kind. Daun läßt er ſeine langen, dünnen Finger 
behutſam unter den Schrank gleiten. Der Knopf bildet 
keinen rechten Winkel mit der Thür. Vorſichtig dreht er 
ihn und verſichert ſich wiederholt, daß er jetzt die richtige 
Stellung einnimmt. 

Mit der Geſchmeidigkeit eines Jünglings ſpringt er auf 
und tritt den Rückweg an, indem er von Zeit zu Zeit in 
hülfloſem Tone flüſtert: „Parker! Parker! ... Iſt Niemand 
hier? .. . Ich habe mich verlaufen!“ 

Endlich iſt er wieder in feinem Zimmer angelangt Be⸗ 
haglich nimmt er in ſeinem Lehnſtuhl Platz und zündet ſich 
eine Zigarette an. 

„Ihr werdet nicht weit mit dem Raub kommen, hahaha!“ 
murmelt er höhniſch. „Ich will Dich Ehrfurcht vor dem 
Alter lehren, meine liebe Frau Parker, und vor der Weisheit, 
die langjähriger Erfahrung entſpringt!“ . 

Da tritt Parker wieder ein. 

„Sie find lange fort geweſen!“ murrt Orſinsky. 

„Nicht zu lange, mein Fürſt.“ 

„Iſt es geſchehen?“ 

Der Hund liegt mit einem Stein um den Hals auf 
dem Grund des Fluſſes.“ 

* * 
2 « 

„Zu Ehren des heutigen Tages kann ich es mir nicht 
verſagen, meine gnädige Frau, zu Mittag mit Ihnen und 
Ihren Gäſten an derſelben Tafel zu ſpeiſen.“ 

Mit dieſen Worten führt Iwan Orſinsky die Hand ſeiner 
Gaſtgeberin galant an die Lippen. 

Frau Clayton iſt entzückt. Sofort beſtellt ſie ein Gedeck 
bei Tiſch zu ihrer Rechten für den Fürſten. 

„Wünſchen der Herr Fürſt heute meine Dienſte nicht bei 
Tiſch?“ fragt Parker, auſcheinend tief gekränkt. 

„Nein. Mein Enkelin wird für meine Bedürfniſſe Sorge 
tragen. Nach der Suppe können Sie mich verlaſſen.“ 

Punkt vier Uhr wird das Diner ſervirt. Die lange 
Tafel iſt vollſtändig beſetzt. Der Major ſtrahlt vor Glück 
und Zufriedenheit. 

„Sie können gehen, Parker!“ Dann wendet ſich Orſinsky 
mit einem faſt jugendlich lebhaften Ausdruck in den vor⸗ 
nehmen Zügen zu ſeiner Nachbarin. „Ich will heute nur 
Ihre Stimme hören, meine gnädige Frau, und die meiner 
Enkelin und einmal vergeſſen, daß ich blind bin.“ 

Mit der ihm eigenen Unterhaltungsgabe beherrſcht 
Orſinsky die ganze Geſellſchaſt Er iſt abwechſelnd witzig, 
ernſt, heiter — und auf dieſe Weiſe die verſchiedenſten 
Stimmungen in das Geſpräch tragend. — Dabei ſind ſeine 
Gedanken unabläſſig bei Parker. Wie weit mag dieſer jetzt 
wohl fein? ... Er horcht und horcht 

Der Major erzählt einige ſeiner Lieblings⸗ Anekdoten. 
Heiteres Lachen eal ringsum, 

Plötzlich ſpringt Orſinsky vom Stuhl auf. „Hören Sie 
nichts, Herr Major?“ 

Sofort verſtummte die Unterhaltung. Jedermann blickt 
auf Orſinsky und Dei . 

Ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling!“ tönt es von allen Seiten. 
Einlde Augenblicke find alle Kunin vor Verſounderung. 


Avpril⸗Mai 117,50, per September⸗Oktober 124.00 
70 Mark Konſumſteuer 32,00, 


Entſchuldigen Sie mich eine Minute!“ ruft der Major 
haſtig. — Schon hört man ſeine Schritte auf dem Korridor. 

„Ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling!“ tönt es weiter. 

„Was iſt das?“ fragte ein Dutzend Stimmen durch⸗ 
einander. 

„Jemand hat den Sicherheitsſchrank unſeres Gaſtfreundes 
erbrochen, in welchem er ſeine Diamanten aufbewahrt“, 
ſagt Orſinsky mit großer Beſtimmtheit. „Schließt die 
Thüren! Laßt Niemand aus dem Hauſe!“ 

Die Frauen ſchreien entſetzt auf; die Männer eilen dem 
Major nach. 

„O, es iſt gewiß ein Irrthum“, ſucht Frau Clayton zu 
beruhigen. „Die Glocken erklingen ſtets unnöthigerweiſe. 
Laſſen Sie ſich nicht im Eſſen ſtören, wenn ich bitten darf!“ 
Inzwiſchen eilt der Major an ein paar Dienern, welche 
im Nebenzimmer mit den Vorbereitungen zum Serviren 
des nächſten Ganges beſchäftigt ſind, vorbei, die Treppe 
hinauf. Kein Menſch iſt ſichtbar, weder auf der Treppe, 
noch im Korridor. 

„Ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling⸗ling!“ mahnen die Glocken von 
allen Seiten. 

Der Major durcheilt ſein Schlafzimmer und öffnet die 
Thür zu dem Nebenraume. Kurze Zeit ſteht er wie gelähmt 
da; dann greift er nach dem Revolver. Die Thüren zu 
dem Sicherheitsſchrank ſind offen; der Kaſten, welcher die 
Diamanten enthielt, liegt auf dem Boden — leer oe» 

(Fortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Roentgenſtrahlen.] Profeſſor Winreimann, 
Direktor des phyſikaliſchen Inſtitnts der Univerſität Jena, und 
fein Aſiſtent Privatdozent, Dr. Straubel, haben für die 
nhotographiſche Aufnahme mittels Roentgenſcher Strahlen 
eine neue Methode entdeckt, die die Empfindlichkeit auf nee 
als das Hundertfache fteigert. Während früher die Platten 
mit den abzubildenden Gegenſtänden (Hand ꝛc.) 10 bis 15 
Minuten der Wirkung der Roentgenſchen Strahlen ausgeſetzt 
wurden, genügt nach der neuen Methode eine Zeitdauer von 
wenig Sekunden, um die Aufnahme zu vollenden. Die 
Methode beruht auf einer Umwandlung der Roentgenſchen 
Strahlen in Strahlen anderer Wellenlänge mittels Flußſp ath⸗ 
kryſtalls. Läßt man Roentgenſche Strahlen auf eine photo⸗ 
graphiſche Platte fallen, deren empfindliche Schicht den Platten 
abgekehrt und mit einem Flußſpath bedeckt iſt, ſo werden die 
Strahlen, nachdem ſie die empfindliche Schicht paſſirt haben, von 
dem Flußſpath aufgenommen und dort in neue Strahlen une 
gewandelt. Dieſe Strahlen wirken jetzt auf die photographiſche 
Schicht und zwar in viel ſtärkerem Maße, als die Roentgenſchen 
Strahlen es bei ihrem Durchgang gethan haben. Da größere 
Flußſpathplatten kaum zu haben ſind, wurde verſucht, bei der 
hin one Methode die Platten durch Pulver deſſelben Kryſtalls 
zu erſetzen; nachdem auch dieſer Verſuch ge lungen iſt, ſteht 
einer weiteren Anwendbarkeit der Methode nichts mehr im 
Wege. 

Mit Hilfe der X-Srahlen hat in Borde aux ein 
Phyſiter verſchiedene Weinproben photographirt und bei allen 
ſchwarze Punkte auf der Platte entdeckt. Er analyſirte dle 
Weine und fand, daß dieſe ſchwarzen Punkte den fremden Sub⸗ 
ſtanzen im Wein, Fuchſine, Amylſäure, Glycerinſäure u. ſ. w. 
entſprachen. Eine darauf angeſtellte Probe mit Naturweinen 
ergab ein ganz anderes Reſultat: die „ſchwarzen Punkte“ fehlten 
auf der Platte. 


Standesamt Grandenz 
vom 23. bis incl. 29. März. 
Aufgebote: Arbeiter Franz Schröder mit Auguſte Reinke 

Tiſchler Rudolf Görke mit Auguſte Obeim. Arbeiter Johann 
Oſchiuski mit Veronia Raczkowski. Juckerwaarenfabrikant Guſtav 
Oskar Laue mit Anna Auguſte Thiede. Arbeiter Frledri 
Hermann Emil Pfennigſchmidt mit Hedwig Alma Kopitowskl. 

Schuhmacher Joſef Rolinsti mit Anna Bronstowsti, Bäckermeiſter 


Friedrich Emil Roſenau mit Adeline Florentine Zerull. Premiers 


Lieutenant Karl Guſtav Lehmann mit Martha Köhnert. 
Heirathen: Hotelbeſitzer Emil Schneider mit Martha Jakobs 


190 — Töpfer Julius Schipper mit Klara Krippenſtapel. Schmied 


beodor Stein mit Auguſte Sonnenberg. Arbeiter Otto Weiß 
mit Thereſe Ciesliske. Beſitzer Otto Priez mit Martha Priez. 
Kaufmann Otto Bergholz mit Charlotte Koſin. Sergeant Otto 
Radtke mit Eliſabeth Kornell. Schuhmacher Franz Reich mik 
Martha Weil. £ 
Geburten: Arbeiter Guſtav Krauſe, T. Babhnarbeiter Rare 
iskal, S. Arbeiter Karl Fenske. S. Arbeiter Johaun Murawski, 
Schmied Guſtav Suſchinski, S. Schneidermeiſter Johann 
Piwowarski, S. Arbeiter Eduard Weiß, T. Arbeiter Friedrich 
Janz, T. Maurer Guſtav Arlt, S. 3 Franz Stein, T. 
Arbeiter Paul Wendt, S. Schuhmacher Franz Jalewski, T. 
Tiſchler Julius Banſch, S. Wagenbauer Karl Gründer, T. 


1 uneheliche Geburt. : 

Sterbefälle: Alfred Zimmermaun, 4½ J. Gertru 
Schröder, 4½ M. Ernſt Thiede, 3 M. Frieda Krauſe, 2 T. 
Johann ürbanski, 42 J. 10 M. Anton Bialowies, 20 J. 3 M. 
Schuhmacher Auguſt Böhnke, 26% J. Ella Jakobſen 1½ F. 

Louiſe Teßmer, 1 J. 1 M. Hilda Brandt, 


Fritz Kroll, 2 3. 5 M. 
7 W. 1 männliche Todgeburt. 


Bromberg, 1. April. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 145 bis 
153 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 108 bis 
113 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 98 bis 
109 Mk., gute Braugerſte 110—120 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—-120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus Wer 32,75 Mk. 


W. 
154,75 — 155,25 Mk. b 
15 


122,75—122,50—12?,75 Mk. bez. Jun! 123,50—123,25— 123,50 8 
„ Mk. bez., September 125 —125,75 bis 
12 be 


z. 
Lafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kiko nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. gef 
Gerke 2 — 4 92448. 100 Nu 9 2 1000 5 Qualität gef. 
rbſen Kochwaare 143—16 per ilo, Futte 
122—133 ME. per 1000 Kilo nach Quallität bez. N 
Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez., April 20,0 Mk. bez. 
Stettin, 1. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matter, loco 145—153, per April⸗Mai 153,50, per 
September⸗Oktobher — — Roggen loco unver., 118—121, ber 
— Pomm. 
Loco ſtill, mit 


Magdeburg, 1. April. Zuckerbericht. 


Hafer loco 110—115. 


Spiritusbericht. 


ornzucker excl. vom 92% 13,0 —13,30, Kornzucker excl. 880% 
g t a, me prödukte excl. 75% ien 940 


9202] Ein paargebrauchte, 4 uß 


Sandſteine 


ſucht Zimmermann, Konſchitz 
bei Neuenburg. 


Geſucht 
ein leichter, gut erhaltener 


Feldwagen 


zum Selbſtfahren auf dem Felde, 
möglichſt niedrig. Parkwagen⸗ 
Form, Einſpänner. Meld. briefl. 
mit Preisangabe mit Aufſchrift 
Nr. 9034 an den Geſell. erb. 


Kartoffeln 


für prompten Lieferung kauft 
ür die Stärke⸗Fabrik und bittet 
um bemuſterte Offerten. 

H. Friedmann 
8944] Tremeſſen. 


Rüben⸗Schnitzel 


offerirt zu 20 Pfg. pro Zentner 
ab Fabrik freibleibend. [6771 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


Alleebäume 


Eſchen- Ebereſchen., 
Ahorn⸗k. Kaſtanien⸗Bäume 


3 Meter hoch und höher 
ſind aus der Baumſchule billig 
abzugeben in 18948 


Lindhof bei fipnitza Weſtyr. 


Kreis Brieſen. 


Verſch. Arbeilse, 


ſowie auch 


Spazierwagen 


ſind zu mäßigen Preiſen zu hab. 
bei A. Redzinski, 
Lautenburg Wyr. 


* 
Ziegeln 
hat noch abzugeben [8995 
Ziegelei Bischoff 


Komtoir: Herrenſtraße 2, I. 


| Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
17. u. 18. April Ziehung 
Marienburger Loose 
a 3 Mark. 
Hauptgewinne: 


90 000 Mark 
30000 Mark 
15 000 Mark 


u. s. w. Baargeld ohn. Abz. 
Loose 4 3 Mk. Port. u. List. 
30 Pf. z bez. d. d.Bankgesch. 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse 5. 
beim Kgl. Schloss. 


Auf Bunleier : 


bon 29 
Bronce Puten Dtz3d. 3,00 M. 
erlhuhn „ 2,00 M. 
hlesbury⸗Enten DE. 2 Mk. 
(ſehr pr. reinweiß) 
nimmt für April Beſtellungen 
entgegen und verſendet dann groß 
und ganz friſch Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Wyr 


® 
+ 0 

Bruteier. 
Zwerghühner, Krüper: Stck. 20 
Pf.; Ramelsloher, Spanier, weiße 
U. rebh. Italiener, geſp. Plymouth, 
Houdan: Stck. 30 Pf.; Langshan, 
ſchw. Minorka, bl. Andaluſier: 
Stck. 40 Pf.; helle Brahma, weiße 
Tochin, Dorking, Goldbantam: 
tek. 50 Pf.; Perlhühner: Stck. 
30 Pf.; Peking⸗, Rouen⸗ u. 
Schwedenenten: Stck. 50 Pf. Die 
Zuchtſtämme ſtehen unter Kon⸗ 
krole des Vereins. Für unbe⸗ 
fruchtete Eier wird Erſatz geleiſtet. 
Beſtellungen an den Vorſitzenden 
Herrn V. Schreiber, Bromberg. 
Verein für Geflügel⸗ u. Vogel⸗ 
ucht in Bromberg. 18695 
Eine gebrauchte, normal⸗ 
ſpurige 


Lokomotive 


zum Preiſe von 1800 Mark, 
10 normalſpurige 


Doppel: 
kipplowries 


aus Holz, davon eine mit 
Bremse, zum Preiſe von 75 
Mark, ſind ſofort abzugeben. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8768 durch 
den Geſelligen erbeten. 


TT) 
Eise 
ſchön weich und reif, in Kiſten 
von ca. 75 Pfd. netto pe 1 Pfd. 
14 Pf. ab bier, empfiehlt [159 
Molkerei Culmsee. B. 0. 


Verſand nur gegen Nachnahme. 


ur Sa P höbus 23 


Paulsen’s beſte Züchtung. 
Die beſte Kartoffel f. guten Boden. Erſatz f. Zuckerrüben. 


Phöbus iſt Fön 


reich (noch jetzt 23 0/0), hat flache 


worden iſt. 


bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln mit der Han 
fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt flarke Düngung und 
gerath in naſſen wie in trockenen Jahren. 


Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreiſe ſtellt ſich 
der Preis für Phöbus in tadellojer Saatwaare ab 


oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 16956 
für 100 Zentner und darüber auf 140 Mark pro Zentner, 
unter 100 Zentner auf 1,60 Mark pro Zentner, 
etwaige Säcke zum Preiſe von 30 Pfg. pro Zentner 

weniger als 10 Zentner werden nicht verſandt. 


Die Lieferung an Unbekannte erfolgt nur gegen Kaſſe 


oder Nachnahme. 


C. Keibel auf Folsong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Vice baum 


verkauft in großen Quantitäten 
F. Rahm, Sullnowo 
8814 bei Schwetz (Weichſel.) 


von 1,20 em bis 2 Meter hoch, 
mit ſtarken Kronen, v. 1,20 M. an 


Alleebäume 


ſtarke gerade Stämme b. 3m Hod 


Ahorn und Eſchen 


& Stück 60 Pf. ſowie ſämmtl. 


Obſtbäume 


iebt ab [9149 
ie Fürſtl. Gärtn. Jablonowo. 


Stroh. 


Geſundes Stroh 


Winter- wie Zommerſtroh 


ijt käuflich abzugeben. Meld. 
mit Aufſchrift 8894 an den Bei. 
Sie glauben nicht 
welch wohlth. u. verſchönernd. 
Einfluß auf die Haut das tägl. 
Waſchen mit: [7323 
Beramannstilienmilh-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Ra⸗ 
debeull( Schutzm. :, Zwei Bergm.“) 
hat. Es ijt die beſte Seife für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
ge en alle Hantunreinigkfeiten 
A St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 
Paul Schirmacher, Graudenz. Ap. 
Warkentin & St. Szpitter, Leſſen. 


Möbelplüſche 


direkt an Private liefert in 
latt, gepreßten u. gewebten 
uſtern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon v. Z Mk. p. Mtr. 
ab, ebenſo Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen au wirklichen 
Fabrikpreiſen. Proben franko 


gegen franko. A. Fuchs, 
Barmen, Ehrenſtraße 1. 


9233] In Althütte p. Lieve- 


mühl ijt z. Gründung u. Grünfutt. 


Chineſiſcher Gelreltig 


zu verkaufen A 15 Mk. pr. Ztr. 
400 Ztr. magnum bonum 


Kartoffeln 
2000 Stück kräftige 


Virken⸗u. Ellernpflanzen 


und Aylesbury 


Enteneier 


braun geſperberte Sorte hat zum 


Verkauf. Herbſt, Malankowo 


bei Liſſewo. 9196 


Friſchen 

a * 
Runkelrüben⸗Samen 
2. Abſaat, ſowie 19023 
Bannenwenken-Samen 
vorzügliche Qualität, hat noch 
billig abzugeben. 


Dom. Friedingen 
bei Pruſt a. d. Oſtbahn. 


Profeſſor Kühn 


mittelſpäte, ertragreiche u. halt⸗ 
bare Sveiſe⸗ und Wirthſchafts⸗ 
kartoffel mit der Hand verleſen, 
75 abzugeben den Zentner zu 
50 Mk. Kohli, ilhelms⸗ 
walde bei Skurz. [9022 


= abzugeben & Zeutner 7 Mk. 
Käufers Säcken ab Bahnſtat 


enſan W̃ 
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Pom. Kaunenwrucktu⸗Saat 
aus tadelloſen Rüben gezogen. 
verkauft per Pfund mit Mk. 1,50 


Dom. Chottſchewke p. Zelaſen. 


Saatkartoffeln 


Daberſche, 

Magnum bonum, 

Weltwunder, 

Blaue Rieſen, 

Athene 
ver Ztr. 1,40 Mark frei Station 
Bromberg liefert in ſchöner mit 
der Hand verleſener Qualität 
Dom. Alt⸗ Beelitz b. Bromberg. 


Rothklee, Weißklee, 
Ehymothee, 
Wicken, Seradella, 
Jommerroggen, Hafer, 
Aunkel⸗ und Mohr⸗ 
rübenfamen, fowie 
alle anderen Sämereien 


unter Garantie der Keimfähigkeit 
offerirt billigſt 19183 


J. Wollenweber, 
Neuenburg. 


ll 


= =-* 
Yorkſhire⸗Vollblut. 


Eber, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein 


von Witte, Falfenwalde Pd Sim 


Ir Saat 


weißſleiſchig und ſehr ſtärke⸗ 
n i augen und ijt ſowohl Speiſe⸗ und 
Wirthſchaftskartoffel als auch Exportkartoffel erſten Ranges. 

Im Ertrage wurde fie hier noch von keiner anderen ſtärke⸗ 
reichen Kartoffel übertroffen. Im vorigen Jahre gab ſie 120 Zentner 


pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ 
kraft gegen die Karkoffelkrankheit iit eine jo hervor⸗ 
ragende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich ſie baue, bei ihr 


weder im Herbſte noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden 
Auch wächſt fie in den Mieten nicht leicht aus, jo da 


Foljoug 


Zucht- Schweine. & 


Nöe⸗Sommerweizen 


se Abfaat, außerordent⸗ 
li . vom 
Kloſtergutsbeſitzer Heine ⸗ 
Hadmersleben, Prov. Sachſen, 
gebe ich ſoweit der Vorrath reicht, 
mit Mark 170 per Tonne franko 
Bahnſtation Schönſee. netto Kaffe 
b. Säcke werden zum Einkaufs⸗ 
preiſe berechnet, aber nicht zurück⸗ 
genommen. Heyne, Szychowo 
bei Schönſee Wpr. 19091 


90321 Se idefreien 


Rothklee 


prima Waare, hat nach abzugeben 


Gorski, Mirotken 
bei Altjahn. 


D 


84701 Sehr gute u. ergieb. 


Saalkartofftlu u. 
Saallupinen 


“verkauft ab Gutshof billigſt © 
; _ Gut Carlshof i 
bei Gutfeld Oſtpreußen. 


9167] Anderbecker 


2 = 
Saathafer 
fait ohne Beſatz, ganz frühe 

ſchwediſche 


Saaterbſen 


und Paukſcher 


Querſieder 


wegen Betriebsvergrößerung ver⸗ 
käuflich i. Su mowo p. Naymowo. 


as % 


Wagenpferde 


Rappen -Wallahe (Oſtpreußen) 
5 Jahr alt, 5 Fuß, 4 Boll groß. 
Ein Paar 


Jucker 


Fuchsſtuten mit Stern, 4 Jahr 
alt, 5 Fuß groß, ſehr flotte Gäng., 
ſtehen zum Verkauf im Dom 
Skarpy bei Station Zempel⸗ 
burg Wpr. 


9038] In Schnittken b. Barra⸗ 
nowen Opr., ſind 12 grau⸗weiße 


Sterken 
Oſt⸗Frieſen, 2jährig, zum Herbſt 


tragend, mit 30 Mark pro Stück 
zu verkaufen. 


Berkſhire⸗ Vollblut. 
i ezücht. 
ärtwalde 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, 


Berlin, Wriezen, Königsberg i. 


Pr., München, 


erlin 1894 zahl⸗ 


reiche hohe Preiſe, goldene, filberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 
landw. Minijteriums, Ehren⸗Diplome ꝛc., Berlin 1895 16 Preiſe. 
Ehrenpreis d Stadt Berlin. Kaiſer⸗Preis Höchſt. Züchter⸗ 


Goldene Staatsmedaille 


Ehrenpreis. 


Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 


ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 


197171 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 

(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 

Coburg-Gotha), Station Friedrichswerth. 5 

Auf allen beschickten 9 höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen 


Preise, 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
Internation. Ausstellun 
Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. R. K. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
einer derben Konstitution: formvollend. Amer 

bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


„Staats- Ehrenpreis“. 


reis fi 


haltun 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 alk., Sauen 50 Mk., 


3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 
: pe Stück Stallgeld der Wärter.) Sprun ] 
Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 34/2 Ctr., 250—300Mk.)sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
E den Domainenrath. 


1M 
(200— 


Prospe 


Friedrichswerth 1895. id 
1—1!/sjährige reinblütige Hollän 
Bullen werden aus 


stets vorhanden. Die 
zucht, nicht allem nach Kö 
nach dem Milchreichthum un 
ihrer Miitter ausgesucht. 

NB Empfängern 


endste 
en empfehle ic 


der Thaer-Bibliothek, Die 


Sehweinezuch! 
10 Hedsmannstr. Preis 2,80 Mk. Das Buch 


von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weif- 
über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
0 


andw.-Gesellschaft 


Wien 1892 


(Zuchtthiere 
gfähige Eber 


er Bullen sind 
rosser Nach- 
rformen, sondern zunächst 
dem Futtergehalt der Milch 


—— — nn 

— ———— —ß 8 — 
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91661 Wegen Auf⸗ 
löſung des Stalles 
billig verkäuflich: 


1. Nepomuk 


IB, 5j. 4 3., f. mittl. Gew., 


2. Bella 


Schwbr. St. 71,5 Z., f. leicht. Gew., 


3. Peter Strul 


Dkbr. W., 6j., 6 Z., f. fed. Gew., 


4. Loltchen 


Br. St., 3. 4½ 3., f. mittl. Gew. 

Sämmtliche Pferde ohne Fehler 
und Untugenden, kompl. geritten, 
Nr. 1, 2, 4 edle Oſtpr., ſehr ge⸗ 
eign. f. Adjutant., Nr. 3 iriſcher 


W. f. Inf.⸗Stabsoffiziere. Wad. 
Lieutenant von Krüger, 


Ulan.⸗Rgt. Thorn 3. 
Zu verkaufen! 


Brauner Wallach 


6jähr., 7", fehlerfr., vorneh Exter⸗ 
rieur, tadellos gerit., truppenſich. 
und außerordentlich ausdauernd. 
Premierlieutenant Neumann, 
Danzig, Straußgaſſe 2. [9215 


9214] Zwei halbjährige 


Eber 


der großen weißen Raſſe ſtehen 
zum Verkauf in Stenzlanu, 
Bahn Dirſchau. 


24 gute 


Arbeits⸗Ochſen 


5⸗ und gu 12—13 Zentner 
ſchwer, ſind abzugeben bei Gebr. 
Kottow, Leſſen Wpr. [9146 


„Sprungfähige und 
jüngere 16629 
e Eber 

der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Kanugrienweibchen 


zur Zucht verkäuflich. 19036 
Gärtner Pukall, Germen bei 
Kl. Tromnau. 


Mein feines Restaurant 


mit Garten wünſche von gleich 


abzutreten. Meld. briefl. u. Nr. 

9190 an den Geſelligen erbeten. 
9103] Im Auftrage offerire: 
Ein frequent gelegenes 


Heſchäftsgrundſtück 


in dem ein feines Reſtaurant be⸗ 
trieben wird, für 16000 Mk. bei 
5000 bis 6000 Mk. Anzahlung. 

Ferner: Ein neu maſſiv ein⸗ 
gebautes, altes 


Kolonialwaarengeſchäft 


mit bedeutendem Schank u. groß. 
Landkundſchaft für 45 000 Mart 
bei 2500 Mk. Anzahlung. Refl. 
wollen ſich gütigſt melden vei 

J. Heinrichs, Marienburg. 


Ein gangbares 


Blnmen-Geſchäſt 


iſt plötzlich eingetretener Famil.⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort, auch 
etwas ſpäter zu verkaufen. Erford. 
1500—2000 Mark. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 9231 a. d. Geſ. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. 


Beihäftsgrundtäd 


in welchem jeit 30 Jahren ein 
Kurzwaaren-Sefhäft mit beſtem 
Erfolge betrieben worden iſt, an 
einen Kaufmann anderer Branche 
u verkaufen oder zu verpachten. 
; — eignet ſich ſehr zum Be⸗ 
triebe eines Drogengeſchäfts, 
welches am Platze noch nicht ver⸗ 
treten iſt. Briefl. Meld. unter 
Nr. 8698 durch den Gefell. erbet 


Mein Gut 
574 Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden, an Chauſſee u. Bahn, neue 
Gebäude, gutes Inventar, Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 1200 Mark, iſt 
für 100,000 Mk. bei 25,000 Mk. 
Anz. zu verkaufen. Hypoth. feſt. 
Meld. unt. Nr. 9242 d. d. Geſ. erb. 


Rentengutsauftheilung, 
Zur weit. Auftheil. d. Gutes Lip⸗ 
van, Kr. Neidenburg Op., nahe an 
n Oa eld u. Neiden⸗ 
burg, wird jeden Mittwoch und 
Sonntag Termin abgehalten. 
Parzellen mit gutem Boden, gut. 
Wieſen und ld werden in 
jeder Größe abgegeben. Rente 
ro Morgen mit Gebäuden 5 bis 
Mark. Arbeitsverdienſt ganz 
Kobe em der Bei bkhluß. ber 
mühle am 
tation 100 Mark . — 
Die Gutsverwaltung. 


Ein gut eingeführtes 


Eolonielwanren- Beiifie- 
Hons- u. Weingel daft 


mit vollem Konſens, feiner Reſtan⸗ 
ration mit Lager nebſt voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung u. großen 
Kellerräumen ijt ſofork ehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. unt. Nr. 9192 an d. 
Geſelligen erb. 

8315] Anderw. Untern. weg., bin ich 
will meintsrundſtück v ca. 45 Mg. 
aut. Land nebſt gut eiugerichteter 
Gaſtwirthſchaft, die am Orte ohne 
Konkurrenz iſt, und todtem und 
lebendem Inventar (Wollkämmel⸗ 
Maſchine zugehörig, die einen 
Reingewinn von 5—6 ark 
jährlich abwirft) von ſofort oder 
1. Oktober er. bei einer Anzahl. 
von 6—8000 Mk. zu verk. Sehr 
günſtige Lage an ſtark frequent 
Fahrſtr. J. Goldberg, Seesken, 
b. Gr Czymochen. Kr. Oletzko Ditpr. 


Freiwillie. Sulsverkauf. 


9237] Bei Lyck, ca 200 Morgen 
mit Acker, Wieſen, Torf, meiſtens 
Lehmboden, todt. u. leb. Invent., 
Gärten, 4 ganz neue maſſ. Geb., 
ein. Inſthaus, all. roth, d. Wohn. 
u. Stelle iſt konzeſſionsfäh., weg. 
Familienangelegenheit billig 
zu verkaufen mit zirka 10 
Mark Anzahlung. Kaufluſtige 
bitte ſich zu melden beim Beſitzer 
Fr. Schulz, Abbau Lyck. 


Rentengüter 


von 15 bis 88 Hektar Weizen⸗ 
und Rübenboden, mit ſchönſten 
angrenzenden Wieſen, eventl. m. 
Gebäuden, werden, nachdem 35 
Rentengüter gebildet ſind, weiter 
verkauft unter den denkhar günſt. 
Bedingungen von dem Rittergut 
Kl. Koscilerzyn, 1 Kilometer 
Chauſſee von d. Stadt Lobſens. 
(Kreisbahnhof.) [4623 


Bacgellicung. 


Klein Wiremby 


werde id) ca. 800 Morgen Land 
inkluſive Wieſen in_ beliebigen 
Parzellen⸗Größen auftheilen. 
Die Parzellen ſind mit Saaten 
beſtellt und werden vermeſſen 
und abgepflügt übergehen. 
Ziegeln werden an Käufern für 
22 Mark das Tauſend 1. Klaſſe 
geliefert, ebenſo werden Fuhren 
zur Heranſchaffung von Baumg⸗ 
terialien unentgeltlich geſtellt. 
Verkauf findet täglich ſtatt. 
Kl. Wiremby | [9161 
bei Czerwinsk Weſtpr. 
ie König. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


9140] Von meinen im Kreiſe 
Schwetz belegenen ein . 
Koslowo, Skarszewo und Dt. 
Konopath, beabſichtige ich vor⸗ 
läufig das Gut Koslowo (Stat. 
Terespol) im Ganzen oder in 
Theilen zu verkaufen. 

Zu dieſem Behufe babe ich 
einen Verkaufstermin am 


9. u. 10. April er., 
. 9 Uhr ; 
im Gaſthauſe des Herrn Nehlipp 
in Schön au bei Schwetz ange⸗ 
ſetzt. Ich werde jedoch zur 
Empfangnahme von Offerten u. 
eventl. zum Abſchluß von Kauf⸗ 
verträgen ſchon am Dienſtag u. 
Mitwoch den 7. u. 8. April, 
Vormittags 10—1 u. Nachmittags 
3—5 Uhr in Schwetz a. Feil 
Hotel Wildt anweſend fein. 


Charlottenburg, 


im März 1896. 
J. Raczins ki. 


Höthſt preiswerthe Güter 
v. 300—3000 Morg., Prov. Poſen, 
in vorzügl. Lage z. Stadt u. Bahn 
ꝛc., m. 530000 Mk. Anz. weiſt 
nach. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9229 durch den 
Geſelligen erbeten. 


9191] Wegen anderer Unter⸗ 


nehmungen verkaufe 

meine Molkerei 
1500-3000 Lit. tägl., ſehr preisw. 
Anz. nach Uebereink. Meld. briefl. 
u. Nr. 9191 an den Geſ. erbet. 


Gut oder Vankgut 


für eingetrag. Hypothek. geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7093 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Fachtungen: 


9230] Habe ein neues 


Gaſthaus 


einziges in Janowko per Poln 
Brzozie ſofort zu verpachten. 
Wylewicz, Gaſtwirth. 
Suche e. Waſſermühle, w. a. 
Schneidemühle dabei, mit guter 
8. e . | m. 5 au ge 
v. ſof. o. ſpät. zu pachten od. 
kaufen. Meld. brief m. Aufſchr 
Nr. 8934 a. d. Geſelligen“ erbet, 


Gut 


bis 2000 Morgen in Breu 
peer Homes a renner 
n oder kaufen ge . 

vt en werden brie mu . 


„ 7094 d. d. Gefellig 
Kr he Angaben exe 


i 
2 
guſerii 
für alle 


Berant! 
be 


Brief 


— 


